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PostscheckkontoKarlsruhe Nr. »347.

Das internationale Intrigenspiel gegen Deutschland.
Französische Tendenzlügen.

fäflcnet Dienst des »Karlsruher Tagblattes " .)
vr . k . J . Berlin . 22 . Febr .

Die Rede , Sie der Außenminister Dr . Strese -
f1 » # # «nt Samstag in Köln gehalten hat und
^ der sachliche Fragen der auswärtigen Politik

gestreist wurden , ist von der Pariser Press«
^ls eme deutsche Aeuherung zu dem Streit
pM die Rats sitze ausgelegt worden. Fast

gesamte Pariser Presse hat, offenbar aus
«Here Weisung , den Gedanken korrstruiert , daß
Dr. Stresemann gegen die Bewilligung eines
findigen Ratssitzes für Polen und für Spanien
nne weitere Räumung der besetzten Ge¬
bete einhandeln wolle . Mit diesem
pkgument soll offenbar der offizielle Umsall der
"»nzösifchen Politik den polnischen Ansprüchen
^genüber eingeleitet werden. Selbstverständ-
Ab hat Dr . Stresmann nichts derartiges ge-
^St oder angedeutet und die deutsche Negierung'ft überhaupt nicht in der Lage , derartige Pläne
*ft erörtern , da die Besetzung des Völkerbunds-
Ntes mit der weiteren Räumung der besetzten
Gebiete gar nichts zu tun hat .

Der Standpunkt der deutschen Parteien ,
sich mit dem Standpunkt der deutschen Re-

»«mng deckt, ist klar und eindeutig in der Er-
Mrung zum Ausdruck gekommen , die am letzten
nr-itag im Auswärtigen Ausschuß ab-
Ugeben wurde und in der durch den Mund des
Ersitzenden dieses Ansschusics festgestellt wurde,
? aß das Gesuch Deutschlands um Aufnahme in
«tt Völkerbund unter der Voraussetzung^stellt worden ist. daß entsprechend den inter»
Mtionalen Verhandlungen und den dabei ge¬
gebenen Zusagen Deutschland bei der bevor -
Menden Tagung des Völkerbundes einen stän¬
digen Sitz im Völkerbundsrat erhält , ohne daß
Mei eine weitere Aenderung in der Znsammen-
fttzung des Rates ctntritt ".

Es ist also ausdrücklich hier die Rede von Zu¬
ngen , die der deutschen Regierung gemacht
Worden sind. Für Deutschland wäre die Ueber -

»ftagung einer ständigen Vertretung im Völker-
tndsrat an Polen von größter Bedeutung imd
ein neues Argument «ege« seine« Eintritt

in den Völkerbund.
Wj Artikel 15 Absatz 6 des Völkerbundstatutes

ichben die Vertreter streitender Parteien im
Lite nicht m i t z u st i m m e n , sondern sich
*» i einstimmigen Entscheidungen der übrigen

üsmitglieöer zu unterwerfen . Wäre also
^ « en ständig im Rate vertreten , so würde
^ iutschland bei jeder ernsten Differenz mit
^ .

' en nicht mitzustimmen haben und höchstens
** die unsichere Unterstützung Englands rech¬
en können , während Polens Jntcreffen ganz
Msichtslos durch desien Bundesgenossen Frank -
Gch vertreten würden. Polen ist für Dcntfch-
Mfb ein Spezialfall und nicht in Vergleich zu
Men . etwa mit Spanien und Brasilien , die
Mch auf ständige Ratssitze Anspruch machen,
fteber alle Erwägungen hinaus , die sich mit
Manien oder Brasilien beschäftigen könnten .
Auß immer wieder festgestellt werden, daß der
Arundgedankc bei der Zusammensetzung des
Wlkerbundsrates der gewesen ist.

baß «nr die wirklichen Großmächte ständig
im Rate vertreten sein sollen.

Aenn von diesem Grundsatz jetzt abgegangen
Werden würde, so würde tatsächlich der ganze
Organismus des Völkerbundes geändert wer-
r-tt . Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages« t sich zu dem Problem klar und nachdrücklich
Mnßert und die offiziöse Presie äußert sich in
?rr gleichen Weise . Es ist also zu erwar -

daß auch die deutsch « Regierung' est bleibt .

Oie Tagesordnung für die
Ratssitzung.

: : Genf, 22. Febr .
. Der Völkerbundsrat veröffentlicht heute die
Tagesordnung der 39. Ratssitzung, die am glei -
?rn Tage wie die Vollversammlung des Völ-
strbundes, am 8. März , um 11 Uhr vormit-
Us , unter dem Vorsitz des japanischen Bot-
Äafters Jshji stattfindet. Die wichtigsten
^eratungsgegenstänbe dieser Sitzung sind die
?>>t der A u f n a h m e Deutschlands in Zu-
^inmenhang stehenden Fragen , vor allem die
Vermehrung der Statssitzc . Aus der
^wfangreichen Tagesordnung seien weiter ge -
"annt:

1. Die endgültige Zusprechung des Mossul -
^ bietes an den Irak auf Grund der Verlänge¬
rung des Jrak -Manhates um 25 Jahre .

2. Eine Reihe von Fragen , die das Saar -
jU 6 i c t betreffen, u . a. die Ernennung des
Präsidenten und der Mitglieder der Saar¬

regierungskommission, die Vermehrung der
lokalen Gendarmerie im Saargebiet und
Zurückziehung der französischen Truppen .

3. Festsetzung des Zeitpunktes für die Ein¬
berufung der Vorbereitenden Kommission für
die Abrüstungskonferenz .

4. Kenntnisnahme einer Denkschrift des
Generalsekretärs über Vorschläge , die den all-
gemeinen Frieden betreffen, insbesondere die
obligatorischen Schiedsgerichts- und Sicherheits¬
probleme.

6. Prüfung der Berichte der Kredit-, Finanz -
und der Wirtschaftskommission , der Kommission
für geistige Zusammenarbeit und für Flücht¬
lingsfragen .

6. Minderheitenfragen in Oberschlcsien .

Die Delegierten für den Völkerbund.
Im Völkerbundssekretariat sind bereits eine

große Anzahl offizieller Anmeldungen für die
Versammlung am 8. März eingelaufen. Gleich¬
zeitig liegen eine Reihe von Meldungen aus den
Hauptstädten über die Zusammensetzung der
Delegationen vor, die eine Uebersicht über die
Zusammensetzung der Vollversammlung bereits
jetzt ermöglichen . Es werden aller Voraussicht
nach entsenden : England den Außenminister
Chamberlain , Frankreich Briand , Ita¬
lien S k i a l o j a , Japan Graf Jshji . Belgien
Außenminister Bandervclde , die Tschecho¬
slowakei Außenminister Dr . B e n e s ch , Polen
Außenminister Graf Skrzynski , Oesterreich
Bundeskanzler R a m e k.

und führte dann in seinem Vortrage „Aus dem
Lager der deutschen Geistesarbeiter" u . a . ans :
Die vier Gestalten im Sitzungssaal , die die
Kardinaltugenden darstellen. Tapferkeit, Weis¬
heit , Gerechtigkeit und Dcmnt, wiesen den Gei¬
stesarbeitern den Weg .

Neue Ausschreitungen gegen
Deutsche in Ostoberschlesien.

WTB . Bcnthen . 22 . Febr .
Am Samstag abend wurde in Birkenhain

eine Anzahl Deutscher , die von der Beerdigung
Lamprcchts aus Benthe« «ach Birkenhain zn-
rückkehrte«, von Mitgliedern der Ausstandsver¬
bände überfalle « und schwer mißhan¬
delt , darunter auch Frauen « nd Kinder .
Das gleiche wirb ans Schwientochlowitz berich¬
tet. Mitglieder des deutschen Sejmklnbs wolle «
heute an Ort «nd Stelle die nötigen Erhebun¬
gen anstelle« «nd bei der Woiwodschaft hieraus
Beschwerde erheben. Mitglieder des polnischen
Westmarkenvereins und der Anfftandsgrnppcn
hielte« am Samstag anläßlich der Beerdigung
Lamprcchts wüste Hetzreden gegen die
Deutschen . Bewaffnete Ansstandsmitglieder
durchzogen johlend die Straßen . Schmährnfe
gegen die Deutschen ansstoßend.

Oie auswäritge Politik der Der.
einigten Staaten.

: Washington, 22. Febr .
In einer Rede anläßlich Ser heutigen Erinne¬

rungsfeier für George Washington erklärte
Staatssekretär Kellogg : Der Grundsatz
Washingtons, mit auswärtigen Mächten keine
dauernden Bündnisi« avzuschließen , sei der Eck¬
stein der auswärtigen Politik der Bereinigten
Staaten geworden . Dieser Grundsatz bedeute
nicht Isolierung oder mangelnde Bereitschaft in
nichtpolitischen Fragen : er bedeute vielmehr,
daß die Bereinigten Staaten zu der Ueberzeu-
gung gelangten, daß politische und militärische
Offenst «- u. Tefensivbündnisie mit dem Grund¬
gedanken der amerikanischen Staatsordnung u.
den Jnteresien des Volkes unvereinbar sind.

I
Reichsreqierungund Internattonale

Wirtfchaftskonferenz .
Berlin . 22 . Febr .

Zur Vorbereitung der Internationalen
Wirtschaftskonferenz hat der Völkerbund eine »
Ausschuß gebildet , der voraussichtlich i m
April d s . Js . zusammentreten wird und
ein Programm sür die Hauptkonferenz auszu¬
stellen hat. Die Mitglieder dieses Ausschusses,
darunter drei Deutsche , sind vom Völker¬
bünde berufen worben und nach dessen Absich¬
ten nicht als Vertreter der Reaterung oder
ihrer Organisationen zu betrachten . Die
Reichsregierung wird Veranlasinna nehmen ,
die sür die Internationale Wirtschaftskonferenz
in Betracht kommenden Fraaen mit verschiede¬
nen deutschen Wirtschaftskreisen zu erörtern .
Es ist beabsichtigt, mit den Svitzcnverbänden in
Verbindung zu treten , sobald sich übersehen
läßt welche Materien für die Internationale
Wirtschaftskonferenz in Frage kommen .

Kundgebung für deuische Geistes-
kuliur.

Berlin . 22. Febr .
Im ReichstagsgebäuSe fand am Montag
end eine außerordentlich zahlreich besuchte
indgebung für deutsche Geisteskultur statt ,
ehr als 49 Verbände der geistigen Berufe
eutschlanbs waren vertreten und der große
itzungssaal . sowie die Tribünen überfüllt,
er Kundgebung wohnten auch Reichskanzler
r . Luther und Reichsinnenminister Dr .
ülz

^
bei. Der Vorsitzende des Schutzkartells ,

c. Otto E v e r l i n g , eröfsnete die Kund -
bung imd begrüßte den Reichskanzler und die
»rengäste Er verlas sodann ein persönliches
hreiben des Reichspräsidenten v . Hindcn -
U g öer — a» seinem Bebauern an der
silnähme verhindert - bittet, ttber.zeugt zu
n fmfi er den Zielen und Bestrebungen des
hntzkartells der deutschen Geistesarbeiter sein
iüaftes Interesse zuwendet und mit besten
ünschen diese Arbeit begleitet. Dr . Everling
loß daran Grüße für den Reichspräsidenten

Oie Verordnung über die
Kurzarbeiter -Fürsorge.

: Berlin . 22. Febr .
Das Reichsarbeitsministerium hat im Ein¬

vernehmen mit dem Reichsfinanzministerium
nunmehr eine Verordnung über Kurzarbeiter¬
fürsorge erlaßen , die vom 1 . März bis 1 . Mai
gelten soll . Danach ist die Kurzarbeiterunter -
stützung von einer Reihe von Voraussetzungen
abhängig. Sie beträgt , wenn 3, 4 oder 5 volle
Arbeitstage aussallen , 1, 2 und 3 Tagessätzc , bei
mindestens drei Angehörigen 1, VA und SA
Tagessätze der Vollerwerbslosen-Unterstützung
und darf bis zu sechs Wochen hintereinander ge¬
währt werden.

Oie französische Finanzkrise .
sEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris . 22 . Febr .
In der Kammer herrscht heute abend der Ein¬

druck vor . daß nun doch eine endgültige
Einigung zwischen Regierung und Parla¬
ment zustande kommen wird, nachdem die Ver¬
antwortung auf die neu zu bewivi 'wnden
Steuern formell an - Len Senat zurückgesallen
ist . Tie Sozialisten werden grundsätzlich in die
Opposition treten . Die Regierung hofft aber,in der Kammer auf alle Fälle genügende Unter¬
stützung bei den bürgerlichen Parteien zu fin¬
den .

Oie „ erste Heerschau " -er
französischen Fafzisten .

Paris . 22. Febr .
In Verdun wurhe gestern die 10 . Wieder¬

kehr des Tages , an ötzm die Offensive erössnet
wurde, von den nationalistischen Parteien durch
Gedenkfeiern begangen. — Der Aba . Dssirs
Ferry machte bei einer Kundaebuna des natio-
nal - republikanisä>en Millerandschen Blocks der
Negierung den Vorwurf , daß sie sich auf der
Gedenkfeier nicht habe vertreten lassen. — Zn
gleicher Zeit mit den nationalistischen Parteien
hielt die neugegründete französische
Faszistische Partei ihre, wie sie sich aus¬
druckt, „erste Heerschau" ab . Dazu sollen 4000
Delegierte aus allen Bezirken Ostfrankreichs
nach Verdun gekommen sein und das Pro¬
gramm des französischen Faszismus angenvm-
men haben . Außerdem sei ein Avvell an dasAusland gerichtet worden, in dem erklärt
werde , man werbe die Abdankung des
ohnmächtigen Parlamentarismus
erzwingen, durch die ehemaligen Frontkämpfereine nationale über Parteien und Klassen

• Diktatur aufrichten und baldiqst eine
wirkliche Vertretung der nationalen Interessenin der Form zweier Parlamente bilden, einesParlaments der Erzeuger und eines Parla¬ments der Familienväter .

Oie heutige Morgenausgabe unseres Mattes umfaßt 8 Seiten.

Bayerische Minister-
abbaupläne.

Von unserem Wkünch>ener Vertreter .ck . München, 21. Februar .
In der 'bayerischen Politik spielt zurzeit wie¬

der einmal die Frage der StaatAvercinfachung
eine Rolle. Seit gut am>dertha>l'b Jahren liegt
zwar ein rechtskräftiger Beschluß des bayerischen
Landtages auf Verminderung der Ministerien
von acht aus fünf vor , ein Beschluß , der gleich¬
zeitig mit dem Beschluß auf Verminderung der
Abgeordnetensitze im Landtage ergangen ist.
Während die Verminderung der Landtagssitze
bereits gelegentlich der letzten bayerischen Land-
tagswohl in die Praxis umgesetzt wurde, ist es
bis jetzt nicht möglich gewesen , den Beschluß aus
Verminderuug der Ministerien durchMführen,
weil man sich bei der Ausführung dieses Land -
iagsbeschlusses nicht darüber einigen konnte ,
welche Ministerien denn nun ausgehoiben werden
sollten . Der bayerische Ministerpräsident Dr .
Heid hat in seiner letzten Red 'e im Landtage zu
der Frag « der Staatsvereinfachung Stellung ge -
noinmen und in sehr beachtenswerie« Ausfüh¬
rungen die Dinge aus die Grundsrage gebracht ,
ob der heutige Wohlfahrtsstaat in dieser
Form bestehen bleiben solle. Das scheint in der
Tat das Grundproblem zu sein , über das man
sich zunächst einmal schlüssig werden mutz, bevor
man rein mechanisch Ministerien Wsammenlegen
kann. Es ist schon richtig , daß der Staat vor
allem zwei Kardrnalausgaben hat, nämlich seine
Bürger sowohl nach außen als auch nach innen
zu schützen , woraus sich dann von selbst die Ztot-
wcndigkeit eines Ministeriums des Aeußern,
und eines Polizei- sowie eines Jnstizmini -
sterinms ergibt. Aus der Ausgabe des Staates ,
seine Bürger im Innern zu schützen , erwächst
ferner der Wunsch, nicht nur begangene Der-
brechcn zu bestrafen,- sondern sie auch zu verhin¬
dern und zu diesem Zwecke die Staatsbürger zu
erziehen . So kommt der Staat auch zur Erfül¬
lung gewisser 5rultur>aufgabcn, was aber der
heutige moderne Staat alles leisten soll , sind
keine Staatsausgaben mehr. Welcher Staats¬
bürger wäre z. B . wohl früher aus den Geldan¬
ken gekommen , wenn .er sich ein Haus bauenwill, vom Staat Unterstützung zu verlangen ?Wenn man sich nun heute die Haushaltspläne
mancher Ministerien auch in Bayern ansieht , so
ist schon ein Kopfschütteln 'darüber berechtigt , um:
was alles sich der Staat heute kümmern soll umd
kümmert, und wer alles Unterstützung vomStaate verlangt und erhalt . Der Ministerpräsi¬dent Dr . Held hatte schon Recht, wenn er sagte,daß nicht alles , was vom Volk heute als Staats -
aufgabe angesehen werde , Staatsaufgabe bleiben
könne , daß mindestens viele von den heutigenStaatsanfgaben höchstens Mlfgaben der Gemein¬
den werden müßten. Jedenfalls wird mit einer
mechanischen Zusammenlegung von Ministerien
oder anderen Aemtern noch lauge keine Staats -
Vereinfachung erzielt , sondern es kommt daraus
au , die Aufgaben des Staates zu vermin¬
dern.

In Bayern ergeben sich nun für eine sogen .
Staatsvereinsachung auch noch Schwierigkeiten,die in den besonderen parlamentarischen Ver¬
hältnissen begründet sind . Diese Schwierigkei>-
tcn hat der Antrag des bayerischen Bauern - und
Mtttelstandsbundes außer Acht gelaffen , der in
der Sorge , daß das neugeschasfene Landwirt-
schastsministertum wieder aufgehoben werden
könne , mit spezialisierten Forderungen auf Ver¬
minderung der acht bayerischen Ministerien ans
sechs hervortritt . Der Antrag des Bauernbuu -
öes verlangt eine Zusammenlegung des Mini¬
steriums für Industrie , Handel und Gewerbe
mii dem Ministerium des Aeußern und eine
Verschmelzung des Justizministeriums mit dem
Minisicrinm des Innern zu einem Staatsmiui -
sterinm für Justiz und Inneres . Um sich die Be¬
deutung dieses Antrages gerade für die besou-
>dercn bayerischen parlamentarischen Verhältniffe
klar zu machen , muß man sich folgendes ver-
gegen-wärtigen : die Bayerische Volkspartei kann
heute nicht mehr allein in Bayern regieren , son¬dern sie wird auf absehbare Zeit stets noch zweiweitere Parteien für ein« Regierungskoalttion
brauchen . Zu dieser Regicrungskoalition ge¬
hören heute neben der Bayerischen Bolkspartei
die Deutschnationale, zirsammen mit der Deui -
sche' n Volkspartei und der Bayerischen Bauern -
und Mittelstandspartei . Di« Bayerische Bvlks-
partei rechnet nun so , daß jede dieser beiden
anderen Koalitionsparteien je ein Ministerium
mit einem ausgesprochenen Vertrauensmann der
Partei besetzen kann, nach welchem Verfahren
heute die Deutschmationalen das Justizmini¬
sterium uud der Bauernbund das Landwirt-
schaftsministcrinln tune haben . Bon - den sechs
übrigen Ministerien ist nach alter Tradition das
Haudelsministcrium mehr oder weniger neutral
besetzt . Wenn man nun ferner annuimmt , daß
der bayerische Ministerpräsident trotz feiner Zu¬
gehörigkeit zur Bayerischen Bolkspartei in gro-
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zen politischen Fragen nicht imni -cr nnd unter
illen Umständen den aiusgesprochenen Stand -
maikt der Bayerischen Bolkspartei im Kabinett
»ertretcn kann, so verbleiben für die Bayerische
lioikSpartei zurzeit nur vier Stimmen im Ka¬
binett. Deshalb steht die Bayerische Bolkspartei
nuer Verminderung der Ministerien recht kühl
gegenüber . So ist anzunehmen, daß der An -
rag des Bauernbundes ein ähnliches Schicksal
»aben wird, wie es allen spezialisierten Anträgen
>nf Vcreinsachnng der Staatsverwaltung im
Parlament beschiedcn sein wird , nämlich mehr
»der weniger friedlich begraben zu werden.

Ter Antrag des Bauernbundes auf Vercin-
achiung der Staatsverwaltung wird nicht dazu
ingetan sein, mehr Ruhe in die bayerische Poli¬
tik zu bringen . Es kommt noch dazu, dass die
Negenfähe zwischen dem Bayerischen Christlichen
Lauernverein immer schärfer hervortreten . Dem
radikalen Flügel des Banernbnndes werden
direkt bolschewistische Tendenzen nachgesagt, und
: iite jüngst erfolgte Veröffentlichung über das
lluftreten des Bauernbttndlers Kübler in Mos¬
sau im Jahre 1823 lmt beträchtliches Aussehen
: rregt . Die bayerische RegierungskoaUtion
väre wohl auch schon auseinandergcfallen , wenn
!ine andere Rcgierungsmöglichkeit vorhanden
wäre .

Oie Ltntersuchung der Fememorde.
Vv2. Berlin . 22. Febr .

In der heutigen nichtöffentlichen Sitzung des
Jemeumrd- llntersuchungsausschusics des preu¬
ßischen Landtages gab der Vorsitzende Zlbg .
Göbel (Ztr . i zunächst einige Schreiben bekannt,
die bei ihm eingegaugen waren . Darunter be¬
findet sich ein solches des bekannten Grüdde -
Lehdcr , in dem dieser nochmals die Behaup¬
tung ausstellt , daß er den seinerzeitigeu Mord,
der durch erstinstanzliches Urteil bereits gericht¬
lich geahndet wurde, ans Anweisung der beiden
völkischen Abgeordneten W u l l e und K u b e be¬
gangen habe , und in dem er den Oberstaats¬
anwalt ' Dr . Jäger beschuldigt, in dem Verfah¬
ren gegen Wnlle nicht nachdrücklich genug vor-
gegangen zu sein.

Der Ausschuß behielt sich eiue Beschlußfassung
über dieses Schreiben für spätere Zeit vor.

Sodann legte der Berichterstatter Abg . Kuttner
(Soz .) den Inhalt der polizeilichen Ermitt¬
lungen im Falle des Abg . Meier (Dntl . ) —Schultz ,
dar . Diese Akten dürften wohl , ivie uns aus parla¬
mentarischen Kreisen versichert wird, Anlaß zu
weiteren Beweisanträgen geben .

Nach der Mittagspause trug Kuttner lSoz .)
einen Aktenauszug über das .Konto für natio¬
nale Aufklärung" aus der weiter zurückliegen¬
den Zeit vor . Es haben damals nur Einzahlun¬
gen von solchen Gutsbesitzern stattgefunden , auf
deren Gütern sich Schioarze Reichswehr befand ,
und es sind nur Auszahlungen für den Ober¬
leutnant Schultz erfolgt. Der Ansicht des Be¬
richterstatters, daß es nicht notwendig sei , noch
wettere Zeugen aus der Arbeitgeber-Vereinigung
zu hören , traten die meisten der nachfolgenden
Redner bei .

(Abg . Riedel (Dem.) beantragte eine Un¬
tersuchung darüber , ob die sogenannten Lanö -
oolksttenosienschaften mit den schwarzen Reichs -
wehrkourmandos idcnttsch seien , und ob Schultz
von dem Abg. Meier nicht ausdrücklich für die¬
sen Zweck eingestellt worden sei .

In einer öffentlichen Abendsitzung in der näch¬
sten Woche sollen noch einige Zeugen vernom¬
men werden. N . a , will der Ausschuß auch noch¬
mals die Zeugen Meier und von Zengen hören.
Zum Schluß erörterte der Ausschuß die Moda¬
litäten , imter denen demnächst im Nntersuchungs-
gefängnis Moabit der Oberleutnant Schultz
und der Feldwebel Klapprvth vernommen
werden sollen . Die Abgeordneten Obuch (Komm .)
und Riedel lDem.) stellten eine Reihe weiterer
Bemeisanträge über die polittschcn Beziehungen
in Aussicht.

Hierauf vertagte sich der Ausschuß ans un¬
bestimmte Zeit.

Wieviel Abgeordnete gibt es ,
in Deutschland?

Die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit wird
immer wieder auf die Frage der Sparsamkeit
und der Reform unseres BerwaltunaSkörpers
gelenkt . Der neue Reichsfinanzminister Dr .
Reinhold hat in seiner Reichstaasrede der Mei¬
nung Ausdruck gegeben , daß der Panzer in dem
wir schwimmen, zu schwer sei und wir uns ent¬
lasten müßten, falls wir uns durchrinaen woll¬
ten. Neben den kommenden Untersuchungen
über die Zahl der überslüssiaen Verwaltungen
wird auch die Frage des Abbaus der Parla¬
mente wohl eine Rolle spielen müssen. Die
Zahl der Abgeordneten in unseren Parlamenten
geht in die Tausende. Interessant ist cs, dar¬
über Näheres zu erfahren . Neben den Abge¬
ordneten in den Stadtvarlamenten . Kreistagen
und Provinziallandtagen verfügen wir über
nicht weniger als 260V Abaeordnete in den
22 Parlamenten im Reich und in den Ländern.
Diese verteilen sich wie folgt:
Deutsches Reich Reichstag 463
Deutsches Reick Rcichswirtschastsrat 826
Deutsches Reich Reichsrat 66
Preußen Landtag 463
Preußen Staatsrat 72
Bauern Landtag 128
Sachsen Landtag 96
Württemberg Landtag 80
Baben Landtag 72
Thüringen Landtag 72
Hessen Landtag 70
Mecklenburg -Schwerin Landtag 04
Brannschweig Landtag 48
Oldenburg Landtag 42
Anhalt Landtag 36
Mccklenburg -Strelitz Landtag 35
Waldeck Landtag 16
Lippe -Detmold Landtag 16
Schaumburg-Lippe Landtag 16
Hamburg Bürgerschaft 160
Bremen Bürgerschaft 120
Lübeck Bürgerschaft 80

2600
Man denkt vor allen Dinaen im Reich und

in den Ländern an eine Verkleinerung der
Abgeordentenzahlen. Daß dadurch die Parla¬
mente auch arbeitsfähiger werden dürften,
leuchtet ein .

Deutsches Keirk
Aufhebung der Luxussteuer?

Berlin , 22 . Febr . Rcichssinanzminister Dr .
Rernhold hatte in seiner Eiatsrede im Reichs¬
tag ii 'Le völlige Aufhebung der Lnpnsstcner in
Aussicht gestellt. Laut „Voss . Ztg ." sollen aber
bann bei den Reichsbehöoben gegen den Verzicht
ans die Steuer starke Bedenken geltend ge¬
macht worden sein. Das genannte Blatt hört
nnnmehr , baß es gelungen sei , diese Bedenken zu
zerstreuen. Es sei daher endgültig mit der
Aufhebung der unter der Bezeichnung
„Luxusstener" erhobenen besondere« Umsatz¬
steuer zu rechnen .

Rücktritt Dr . Tänzlers .
8. Berlin . 22 . Febr . sEig . Dienst des K.T .)

Der Geschäftsführer der Vereinigung Deutscher
Arbeitgeberverbände Dr . T ä n z l e r hat vor
geraumer Zeit sein Rücktrittsgefuch eingereicht .
Der Vorstand der Bereinigung hat jetzt bas
Gesuch angenommen. Dr . Tänzler wirb am
1 . Juli ausscheiden . Sein Nachfolger ist der
frühere Regierungspräsident von Marienmer -
ber, Dr . Brauweiler .

Freiwillige Preisermätzigung .
Stuttgart , 22 . Februar . Aus Dürrmenz -

'Mühlacker in Württemberg wird gemeldet ,
daß dort mit wenigen Ausnahmen die Laden¬
geschäfte, Handwerker, Metzger , Bäcker, Wirte
und andere Geschäftsleute in einer Versamm¬
lung unter Leitung des Ortsvorstehers beschlos¬

sen haben , vom heutigen Tage an ihre bisheri¬
gen Verkaufspreise je nach der Ware um 6 bis
20 Prozent zu ermäßigen . Die Ge¬
meinde hat als erste die Tarife ihrer Betriebe
(Elektrizität , Wasser und die Sollzinsen der
Sparkasse ) in gleichem Umfange herabgesetzt .

Erkrankung Fehrenbachs ?
Freibnrg i . Br ., 22. Febr . Reichskanzlera . D.

Fehrcnbach , der Chef der Reichstagssraktion der
Zentrumspartet , ist vor einigen Tagen in Be^
lin körperlich zusammengevrochen . Er hat sich
nach Freibnrg begeben . Sein Zustand eine
baldige Wiederherstellung erhoffen .

Üta« tomtoftäfen Gcdiet
Die Besatzungsnot.

DZ . Mainz , 22. Febr . Nach einer amtlichen
Statistik sind in der Stadt Mainz noch von den
Besabungsbehörden beschlagnahmt : 1422 selb¬
ständige Wohnungen mit 9329 Räumen . Hierzu
kommen noch bei Privatleuten beschlagnahmte
808 Teilwohnungen mit 1802 Räumen . Total ,
also 2230 beschlagnahmte Wohnunaen mit 11131
Räumen , d . h . auf 10 000 Einwohner entfallen
546 beschlagnahmte Räume . Außerdem stnd yoch
beschlagnahmt : 19 Hotels mit 608 Betten . ( Für
den gesamten Fremdenverkehr ver¬
bleiben in Mainz nur 407 Betten .)
Hiergegen stehen die Zahlen des deutschen Woh-
nungsclenbes in Mainz : Bon rund 7000 drin¬
gend vorgcmeldeten Wohnungssuchenden sind
3472 Familien ganz ohne Wohnung. Die fran¬
zösische Besatzung hat ferner in Besttz : über
100 private Büro - und Geschäftsräume, über
800 Räume aus dem städtischen Besitz, viele La¬
gerräume . eine große Anzahl von privaten und
städtischen Anlagen, vier Schulen. 141 Räume
und 300 Betten im Städtischen Krankenhause,
viele 100 Räume in staatseiaenen Betrieben,
über 600 000 Quadratmeter Lagerplätze . Fa¬
brikanlage. Gebäude usw . Bon einer Ver¬
minderung der Besatzungstruppen
ist nichts zu merken , geschweige denn von
einer Herausgabe beschlagnahmter Wohnungen.

Die Grenze der zweiten Besatzungszone.
Koblenz . 22. Febr . Ueber die Verhandlungen

zur Feststellung der Besatzungsgrenze der zwei¬
ten Zone erfahren wir auf Anfrage beim Reichs--
kommassariat folgendes: Es handelt sich nur um
eine Bereisung der Grenze durch die Regulie¬
rungskommission, bei der im Einverständnis mit
den örtlichen deutschen Stellen der tatsächliche
Grenzverlaus , so wie er im Artikel 429 des Frie¬
densvertrages bestimmt wurde, im Gelände fest¬
gelegt werden soll. An der Reise nehmen teil
Landrat H e i m a n n als Beauftragter des
Retchskommissariats und je ein Vertreter der
drei Besatzungsarmeen. Heute mittag um 12
Uhr fand die erste Fühlungnahme der Grenz-
regulierungskommisston statt.
Der neue Wirtschaftsausschutz für die besetzte»

Gebiete.
: Köln, 22 . Febr . Der Wirtschaftsausschuß für

die besetzten Gebiete , der am 6 . Avril 1921 von
Handel und Jnönstrie der besetzten Gebiete als
gemeinsames Beratnngsorgan unter Führung
der Kölner Industrie - und Handelskammer ge¬
schaffen worden ivar, trat am Samstag nachmit¬
tag rät Kölner Rathaus zu seiner letzten Sitzung
im Kölner Gebiet zusammen . Unter den Ehren¬
gästen bemerkte man u . a . den Reichsjnstdzmini -
ster und Minister für die besetzten Gebiete Marx .
Die Versammlung beschloß, daß die bisherigen
Mitgllieder aus der zweiten und - ritten Zone
weiterhin den Wirtschaftsausschuß für das be¬
setzte Gebiet bilden , während die Mitglieder atrs
der geräumten ersten Zone ausscheiden . Zum
1 . Vorsitzenden wurde Reichstagsabg. Kalle -
Biebrich gewählt, zu stellvertretenden Vorsitzen¬
den der Vorsitzende der Industrie - und Handels¬
kammer Koblenz , Dr . Russell , Kommerzien¬
rat Marx und La mp recht ( Pfalz ) , zn Ge¬
schäftsführern der Syndikus der Industrie - und
Handelskammer Koblenz . Dr . Gertz , Obcrregie-
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rüngsrat Dr . Frifch-Neuftabt a . H. nnd Dr
Meesmann - Mainz . Ilnßerdem sollen die LaE
wirtschasts - und Hamdwerkskammcrn je einen
Vertreter stellen . Die Handwerkskammern wes '
den vertreten sein durch Dr . Otto-Koblenz . Die
Landwirtschaftskammern haben ihren Vertreter
noch nicht. Als Geschäftsstelle wunde iw*
Industrie - und Handelskammer Koblenz be¬
stimmt . _

Oie Ausgaben unserer Marine .
Unter den Eingängen des Reichswehrmini-

steriums befand sich ein englischer Brief , der >»
deutscher Uebersetzung wie folgt lautet :

„Sehr verehrte Herren ! Ich habe in dem
„Daily Dispatch" gelesen , daß die Ausgaben
des Reichswehrministertums die eines jeden
andern Ministeriums übersteigen. Die Flow
verlangt 20 Millionen Mark als erste Rate für
den Bau von zwei kleinen Kreuzern und vo »
sechs großen und einem kleinen Torpedoboots-
zerstörer. Ich will Ihnen gern die 20 Mil¬
lionen Mark oder auch mehr, sagen wir das
Doppelte, also 40 Millionen Mark zur Ver¬
fügung stellen. Meine Markscheine sind aller¬
dings ans dem Jahre 1923 datiert . Ich würde
gerne Ihre Antwort auf dieses mein Anerbie¬
ten hören und verbleibe mit Hochachtung 3 (9
Richard Ruffles ."

Von einer Stelle , die Einblick in die Ver¬
hältnisse unserer Marine hat, wird zu diesem
Brief bemerkt :

Die Entente ist selbst schuldig daran , wen»
Heer und Marine in Deutschland die von Herrn
Ruffles offenbar mißliebig bemerkten Mehr¬
ausgaben erfordern . Heer und Marine lebe»
in Deutschland gewiß auf dem bescheidensten
Fuße , der überhaupt denkbar ist . Die sechs
0000-Tonnen -Kreuzer, die die deutsche Floth
zählt, die „Nymphe "

, „Medusa"
, „Thetis ,

„Amazone", „Berlin " und „Hamburg" sind alle
überaltert , wenn man die nach dem Washing-
toner Abkommen gültige Lebensdauer von
15 Jahren zugrunde legt. In Deutschland ver¬
gehen von dem Stapellaus des Kreuzers bis
zu dem des Ersatzbaues 28 Jahre . Es wir "
keine zweite Marine geben , die ebenso sparsam
mit ihrem Material umgeht. Auf manchen Ge¬
bieten aber ist unsere Marine leider gezwungen
zu verschwenden , weil die Entente es so will
So ist die Marineverwaltung gezwungen , den
Werften die gesamten konstruktiven Anlage»
zn bezahlen , da unseren Werften der Kriegs¬
schiffbau für das Ausland durch das Versailler
Diktat untersagt ist und die wenigen Kriegs-
schiffsbanten für Deutschland die Anlage niw '
bezahlt machen. Das bedeutet eine erhebliast
Belastung des Etats . Es aibt aber auch no «
andere Vorschriften und Anordnungen , die der
deutschen Marine ganz unnötige Kosten verur¬
sachen . So hat die Marineverwaltung für das
Uebungsschießen zunächst billige Grauguß -Gra¬
naten Herstellen lasten , die für diesen Zweck von-
kommen genügen, da es nicht auf die Durw-
schlagskraft des Geschosses , sondern nur aus d ^
Markierung des Treffers ankommt. Die Ko»-
rrollkommission hat aber sofort , als sie hiervon
erfuhr , die Verwendung von Grauguß -Grana¬
ten untersagt und die von teuren Stahlgranatc »
verfügt. Der Grund lag in der Besorgnis , die
Anlage für die Herstellung von Grauauß -Gr »^
naten könne möglicherweise einmal bei deutsche »
Geheimrüstungen eine Rolle spielen . Sie mußtt
deshalb zerstört werben und der Marine bleibt
nichts anderes übrig , als auch bei Uebungsschie¬
ßen teure Stahlgranaten zn verfeuern . Aehn-
liche Beispiele gibt es genug . Wir empfehle »
Herrn Ruffles , seinen Witz einmal daran z»
üben, daß ein verarmtes und wehrloses Laut
dazu gezwungen wird, zur höheren „Sicherheit'
der Entente überflüssige Ausgabe zu leisten .

Tabletten

für Fänger^ Fportsleute, Raucher
InollenApolhcienu.
Drogerien 33H. 1.-

Am Grabe Wilhelm Büschs.
An einem graue » Novembertage rvar 's . Bon

den nahen Bergen des Harzes zogen dichte Ne¬
bel in das freundliche Nettetal hinein. Zuletzt
ivar ich mit einem Freunde , mit einem frohen,
rüsttgen Gesellen tm strahlenden Sommerson¬
nenschein dort gewandert , in leuchtender Mit¬
tagsglut , die jeden Schatten am Wege nnS will¬
kommen erscheinen ließ : die Sensen klangen
überall im Feld und viele Hände rührten sich,
den goldenen Erntesegen cinzusammeln. Von
weitem leuchteten die weißgetünchten Fachwerk¬
häuser von Machtshausen am jenseitigen Tal¬
abhang zu uns herüber . — Nun war alles grau
in grau getaucht : das Ziel der Wanderung von
Wolkenschleiern dicht verhangen : einsam und still
für mich allein zog ich den alten Weg . Erinne¬
rungen wachten ans an jene Zeit , da Machts-
Hausen der vielgenannte Mittelpunkt einer dank¬
bar feiernden Buschgemeinde gewesen war : da
Bilder des Siebzigjährigen und seiner nächsten
Umgebung die Zeitschriften füllten: da Grütze
und Geschenke ans aller Welt, von Hohen und
-Niederen, von Kindern und Greisen, von Gesun¬
den und Kranken dem Einsiedler im entlegenen
Qarzöorf von viel Liebe und Verehrung Zeug¬
nis gaben . Das war einmal. Nun war cs wie¬
der ein stiller , vergestener Eröcnwinkel, dem ich
zuwandertc — freilich ein Erbcnwinkel, der
etwas Kostbares birgt : die letzte Ruhestätte
eines Großen im Reich der Geister - To wird
doch bann und wann ein dankbar durch ihn Be¬
glückter dorthin die Schritte lenken : im Geiste
ziehen wohl viele mit .

Wie würde ich die Ruhestätte finden ? Bon
trostloser Verwilderung und unglaublicher Ver¬
wahrlosung wußten vor längerer -seit die Zei¬
tungen zu melden : Hcimatbündc und andere Ge¬
sellschaften meinten schon , sie müßten die Pflege
des Grabes übernehmen. Inzwischen war alles
aufs Beste wieder geordnet und instand gesetzt ,
,wozu auch Buschvcrehrer in der Ferne mit bci-
gctragcn hatten , denen besonderer Dank gebührt.
Es wölbt sich wieder ein schöner, immergrüner
Efeuhügel: immergrüne Koniferen umschließen
den in seiner Schlichtheit so ernst und würdig

wirkenden Grabstein, der nur die Inschrift trägt :
Wilhelm Busch. Eine Trauerweide steht hinter
dem Stein , an dem lebendige Ranken aufwärts
klimmen . Im Frühling wird die Werde ihren
goldigen Schleier verheißungsvoll über den Ort
des Todes und der Verwesung ausbrciten .
Wer dann das Grab besieht, ivird die Gefühle
und Sttrmnungen , die uns an solchem geweihten
Platz das Herz bewegen , durch nichts Acußer-
ltches mehr gestört finden . Die dörfliche Frted -
hofsverwaltrmg hat sich tm letzten Sommer auch
endlich aufgerafst und sich auf ihre Pflicht be¬
sonnen , die Umgebung des ihrer Obhut anver-
lrauten Grabes in würdigem Zustande zn er¬
halten. Mögen jene Besucher , die von dem Orte
der Verwüstung so Nebles zu berichten wußten,
setzt einmal wieder hinpilgern und die erfreu¬
liche Veränderung gleichfalls berichten . —

So war ich denn am Ziel : stand an der Stätte ,
wo inan an jenem frvstklaren Wintertage im
Januar 1908 unter den Klängen des Liedes von
Ernst Moritz Arndt „Geht nun hin und grabt
mein Grab" Wilhelm Busch im engen Kämmer¬
lein gebettet hatte. Hier, — mußte ich denken
in der Erinnerung an jene Grabinschrift, die sich
in Nürnberg auf dem Grabe eines anderen Gro¬
ßen im Reich der Geister finden soll : Hier ruht ,
was sterblich war an Wilhelm Busch! Sein Geist
war „ans den Schatten, aus den Schemen hin
ins Land des eivigen Lichts" entrückt — fein
tzleist , sein Lcbensrvcrk ist uns geblieben. —

So schritt ich sinnend weiter, den Weg durchs
kleine Dorf hinauf, der damals sein letzter
Erdenweg gewesen war , von dielen Hunderten
umstürmt : heute im grauen Hcrbstnebel begeg¬
nete mir kaum einer. Ungestört kam ich zum
Sterbehaus und in das herbstlich öde Feld , das
sich oberhalb des Dorfes weithin ausdehnt.
Düster ragte vor mir der Wald des Hcberberges
auf, ein Anblick, der an gleich trüben Nebel¬
tagen das Gemüt des Dichterhumoristen oft ge¬
nug niedergedrückt hatte. Denn wie empfindlich
und wie empfänglich war er , der in und mit der
Natur im Wechsel aller Ercigniffe und Jahres¬
zeiten lebte , der in allem- was da kreucht und
fleucht, in Baum und Strauch und Stein ein
nnserm Sein Verwandtes ahnte — wie empfind¬
lich ivar er für alles , was da draußen vorging:

was Wald nnd Feld mit grauen Schleiern über¬
deckte. legte sich lastend auch auf seine Seele .

Da — sieh — ist 's nicht ein freundlicher Gruß ,
als wollte er mich grüßen — „um den Abend
wird es licht sein ! ?" — Ehe sich der trübe Tag
zur Rüste neigt, dringt sieghaft doch die Sonne
für einen Augenblick noch durch die Wolken ,
und ihre Strahlen spiegeln sich in den Fenstern
des nahen Sterbezimmers .

Sind nicht von dort vor zwanzig Jahren die
Strahlen seines Geistes leuchtend hinaus -
gedrungen in die Weite? Am schlichten Eichcn-
tisch sah ich den 70jährigen dort sitzen : mit dem
altmodischen Gänsekiel schreibt seine Meister¬
hand Worte, Sprüche, Verse nieder, aus denen
wohl die Lebcnssattheit, doch nicht der Lebens¬
überdruß uns entgegen klingt:

„Wie Andre, ohne viel zu fragen,
Ob man hier oben mich gebraucht ,
So bin auch ich zu Lust und Plagen
Im Strom der Dinge anfgetaucht .
Geduld! Nach wenigen Minuten
Versink ich wieder in den Fluten —"

Und als sich dann die wenigen Minuten noch
etwas weiter dehnten , als auch der 75. Geburts¬
tag noch wieder viele Grüße und Zeichen der
Verchruilg brachten , da blieb cs doch bei dieser
still gefaßten und abgeklärten Lebensweisheit:

„Nun kommt die Nacht . Ich bin bereits am
Ziele.

Ganz nahe hör ich schon die Lethe fließen .
llnd sieh ! Am Ufer stehen ihrer Viele,
Mich, der ich scheibe , freundlich zu begrüßen.

Nicht allen kann ich sagen : Das tut gut!
Der Fährmann ruft . Ich schwenke nur den

Hut —"

Das war dieselbe Art , sich mit den letzten
dunklen Rätseln auseinanderzusctzen und abzu -
finden , wie sie sich auch in Briefen an Freunde
nnd Verwandte in jenen Jahren öfter und
öfter ausspricht: „Wieder mal hält ' ich einen

Sommer übcrher gekriegt : siebzig, sollte mo »
meinen, wären mehr als genug . Ist das un¬
billig im Verhältnis zu andern , die rvciugcl
kriegen ? Ich weiß nicht. Zehn gute könne»
mehr sein als hundert schlimme. Fortwährend
hinter den angenehmen Erwartungen schleiche»
die unangenehmen Möglichkeiten in überwie¬
gender Menge, um grad, wenn man recht ver¬
gnüglich sein möchte, sich störend darein S»
mischen . Die sogenannten schöneren Jahreszei¬
ten , der letzte Frühling , der letzte Sommer
waren leider ein Exeinpel dafür . Nun sind fie
glücklich hinabgerntscht in die Vergangenheit
ins Reich der Träume, - ins Wesenlose . Nein,
doch nicht ! Das War , als Mutter das Ist,
wirkt unsterblich in Ewigkeit. Ein wunder¬
liches Wort bas , eins von denen , die wir datt»
gebrauchen , wenn unser Verstand still steht vor
der unüberstciglichen Mauer , die das Gedacht
von dem Undenkbaren scheidet . Ja , und dll
uiiangeuehnien Möglichkeiten sind ein seltsam ^
Völkchen. Wenn auch nur ein paar zur Wirk¬
lichkeit werden, gleich erscheinen souiibsovi>»
andere wenigstens als Spukcdinger und schrck-
ken hohnlachend die Phantasie . — Je älter ma»
wird, je heftiger tritt sie einem aus die Hackei '. ^
die Zeit — die sogenannte. Denn wider bes¬
seres Wissen, unter dem Zwange des verzwich
ten Gehirns , müssen wir denken , daß alle^
vorübergeht und schließlich entschlummert ^
auch wir — auch die Epistel der Freundschofl
Alle die guten Bcgetabilien draußen im Garte»
und Feld sind eiilgeeriitct oder haben sich ver¬
hüllt gegen den empfindlich nahenden Winter-
Wohl rühren sich die Schneeglöckchen, ö >r
Primeln , der keimende Roggen in Morgen¬träumen : aber nichts , was war . wacht ans , wll
es einmal gewesen ist."

Nach solchen ernsten , tiefsinnigen und zuvcr -
sichtlicheic Worten , wie sie sich viele in Briefe»
und ähnlich in Gedichten finden, wundert es
einem nicht, wenn Wilhelm Busch zuletzt ein¬
mal, als ahnte er das nahe Ende, schreibt : „9$
stehe auf der Grenze von Hier und Dort , u»"
fast kommt cs mir vor, als ob beides dasselbe
wäre .

"
Der leuchtende Widerschein der Sonnen¬

strahlen war aus den Fenstern des Sterbe-
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3ur neuen Lehrerbildung in Baden.
Von

Stadtschulrat a . D . Dr . Dr . meb. h. e. Sickinger-Mannheim.

, Da - je Lehrerbildung nicht eine Standessache
i ; ^ olksschullehrer ist, sondern als Kernstück

W notwendigen durchgreifenden Verbesse-
„
"“8 unseres öffentlichen Erziehungswesens

somit als eine Volks sache im
Muentesten Sinne des Wortes zu gelten hat,
J etoe kurze Würdigung des Gesetzentwurfes
jWl den bekanntgegebenen Hauptpunkten ohne
N>nen geboten .
Nach Mitteilung in der Presse enthält der

& Gesetzentwurf über die Ausbildung der
Nksschullehrer, der schon am 23. Februar im
»ei! * 0 Sur Verhandlung kommen soll, fol»«noe grundlegenden Bestimmungen:

Zum Eintritt in eine Lehrerbildungs -
« talt kann zugelassen werden, wer das Reifc-

"ugnis einer höheren Schule erworben oder
l
' 1 »ach erfolgreichem Besuch der Obersekunda

genannte Primareife ) einen einjährigen
^ kurs mit Erfolg durchgemacht hat.

. Die Fachausbildung soll in einem uncnt-
Mlchen zweijährigen Lehrgang an einer Leh-

roiidungsanstalt erworben werden.
Geplant sind 3 Lehrerbildungsanstalten :

itti katholische in Freiburg , eine evangelische
" Heidelberg und eine simultane in Karlsruhe .
^ Durch Unentgeltlichkeit des Unterrichts,

reichliche Stipendien , durch Einrichtung
zurto n Heimen zur billigen Unterkunft und"Anlegung der Studierende » soll für den Zu-

r ,
n ß zur Lehrerbildung freie Bahn geschaffen

werden.
Zunächst zu P u n k t 4 : Die in Aussicht ge¬

rn denVergünstigungen erscheinen aus
^ >>cn Blick als eine Sicherung des durch die
- «chsverfasiung dem deutschen Kinde zuge -
^ /henen Rechtes , nach Anlage und Neigung,

»ach ber wirtschaftlichen Stellung der
bu»!r

rtt keinen Bildungsgang zu nehmen. Ein
Lebenserfahrung geschärfter Blick er-

jedoch sehr bald die starken Schattenseiten
ie! Vergünstigungen. Da nicht auch zugleich
in, v W0on8 zu den übrigen gehobenen Berufen
L, . selben Ausmaße erleichtert wird , ist mit
I,

'ß>erheit vorauszusagen : Nicht wenige Schü¬
tz »er höheren Lehranstalten werden für de»

des Lehrers einfach aus dem Grunde
z . " !estimmt werden, Iveil ihre Eltern mindcr-
iLtti ^elt sind. Das wahre Wohl der Volks-
liL,^ verlangt aber gebieterisch , daß sich mög -

. nur innerlich Berufene dem
Aste an der Volksschule zuwenden,

v,?? Punkt 8 : Nach Artikel 149 der Reichs -
,!^sß >sung ist der Religionsunterricht ordent-

Lehrfach der Schule und wirb in Ueber-
Mimmung mit den Grundsätzen der Reli-

?,°nsgesellschasten erteilt . Da die Volksschul -
hatttz "uch künftig Unterricht in Religion ge-
D» ,' .. ?" ?> sie dafür vollwertig auszubilden.

bedarf es aber in einem Lande mit einer
kei« ° ndertjährigen simultanen Volksschule
^ meswegs der konfessionellen Aufteilung der.Haben doch die aus dem ge-
^ wten Lehrerseminar in Karlsruhe früher
k>̂ ." gegangenen Lehrer
^ Lehrerschaft in un
-
"cheiden der kirchlichen Behörden ausge

an den
ungezählten

der Bolks-
Prüfungs -

^ "chenen Anerkennung ihren vollen Anteil.
"U den durchweg simultanen Volksschulen und

höheren Lehranstalten des Landes werden un¬
sere jungen Badener der verschiedenen Bekennt¬
nisse aneinander gewöhnt und lernen sich ver¬
tragen und schätzen . Weshalb sollen sie gerade
beim Eintritt in eine Lehrerbildungsanstalt
auseinander gerissen und konfessionell abgeson¬
dert werden? Wir brauchen in Baden doch
nicht Lehrer für die uns fremde Konfessions¬
schule , sondern Lehrer für unsere bewährte
S i m u l t a n s ch u l e.

Zu den Punkten 1 u n d 2 : Nach Ar¬
tikel 143 der Reichsverfassung ist die Lehrer¬
bildung nach den Grundsätzen zu regeln, die
für die höhere Bildung allgemein gelten. Der
Weg für die Ausbildung des Volksschullehrers
ist damit klar vorgezeichnet : er führt von der
Grundschule über die höhere Schule zur Hoch¬
schule . Die neuzeitliche Entwicklung unseres
Kultur - und Wirtschaftslebens und nicht zuletzt
die des politischen Lebens stelle » erhöhte An¬
sprüche an das Wissen und Können, an die sitt¬
liche und die Willensbildung auch des einfachen
Menschen . Es gibt aber keine Hebung der
Volksbildung ohne Hebung der Lehrerbildung,
cs gibt keine Schul- und Bildungsreform ohne
Reform der Lehrerbildung. Zwangsläufig ent¬
wickelte sich deshalb aus dem Schulhanbwerker
des verflossenen Jahrhunderts zunächst der Leh¬
rer , bann der Bernfserzieher , an deffen Per¬
sönlichkeit, Bildung und volkserzieherisches
Verantwortungsgefühl heute und künftig die
höchsten Forderungen gestellt werden müssen.
Sowohl der menschenkundliche Bestandteil einer
vollwertigen Lehrerbildung : die Einführung in
die wissenschaftliche Jugendkunde und in die
Körper- und Geisteshygiene zwecks Erfassung
des jungen Menschen in seiner körperlich -seeli¬
schen Ganzheit, als auch der kulturkundliche
Bestandteil : das Studium gegenständlicher und
ideeller Bildungswerte , erheischen unbedingt
den ungekürzten Bildungsgang einer höheren
Schule und hochschulmäßige Fachausbildung.

Welcher Zustand würde aber durch das ge¬
plante Gesetz in Baden geschaffen? Die Zu¬
lassung der Primareife mit einem angefügten
einjährigen Äorkurs an Stelle des vollen
Abiturs bedeutet die Ersparnis eines ganzen
Jahres . Mit Sicherheit kann deshalb voraus¬
gesehen werden, daß der Großteil der künftigen
Anwärter des Lehrerberufs den abgekürzten
Weg wählen wird. Der einjährige Vorkurs
kann aber selbst bei Gutbegabten den regulären
zweijährigen Besuch der Prima schlechterdings
nicht ersetzen. Die betreffenden jungen Men¬
schen gehen vielmehr des wertvollsten Bil¬
dungserwerbs , den der Besuch der höheren
Schule zu bieten hat, verlustig. Sie treten als
Nichthochschulreife den zweijährigen Lehrgang
der Berufsbildung an- Die Berufsbildung des
badischen Volksschullehrers könnte deshalb den
Anspruch auf hochschulmäßigen Charakter nicht
erheben .

Damit würde unser Badener Land entgegen
seinem guten Rufe als Förderer des Schul-
und Erziehungswesens unter den Ländern,
welche die Lehrerbildung neu geregelt haben —
Preußen , Sachsen , Thüringen , Hessen , Ham¬
burg — tatsächlich auf die letzte Stelle , in ge¬
wisser Hinsicht sogar noch unter Mecklenburg ,

hinabstnken . Alle genannten Länder verlangen
in selbstverständlicher Erfüllung der angeführ¬
ten Berfassungsbestimmung als unerläßliche
Grundlage für die Fachausbildung des Volks¬
schullehrers das - volle Abitur . Sie stellen die¬
ses Verlangen aus der Erkenntnis heraus , daß
in der auf uns lastenden Notzeit alle im Volks¬
körper schlummernden Kräfte mit den wirk¬
samsten Mitteln freigemacht werden müssen.
Sie glauben es deshalb nicht verantworten zu
können , denjenigen noch länger die rationellste
Ausbildung vorzuenthalten , denen der Unter¬
richt und die Erziehung des jungen Geschlechts,
die Entwicklung des Seelenlebens unserer Kin¬
der , anvertraut ist .

Schritt für Schritt ist einer Reihe von
Berufsständen , die früher ähnlich wie der Leh¬
rerberuf hinsichtlich ihres Bildungsganges stief¬
mütterlich bedacht waren , das unverkürzte Aus¬
maß der Höheren Bildung , volles Abitur und
hochschulmäßige Fachbildung, gemährt worden.
Wer, der als erwählter Vertreter der Volks¬
gemeinschaft es als eine Hauptpflicht ansieht ,
die sicherste Garantie für eine lichtere Zukunft,
eine durchgreifende Bildung der breiten Massen ,
schaffen zu helfen , könnte es hiernach verant¬
worten, denen die gleiche rationelle Ausbil¬
dung noch länger vorzuenthaltcn , die das Kost¬
barste unseres Besitzes , die verheißungsvollen
Kinderseelen, zur vollen Entfaltung bringen
sollen ?

Möge den Vertretern des badischen Volkes bei
der Beratung und Beschlußfassung über das
Lehrerbildungsgesetz als leuchtender Leitspruch
vor Augen schweben, was ein Edler des Geistes ,
Theodor Lipps, seinem Volke als zuver¬
lässigsten Kompaß für seinen Schicksals¬
weg hinterlassen hat : „Keine höhere Bildung ist
zu hoch für die Höhe des Lehrcrberufs . Die
Höhe der Wertschätzung des Lehrerbernfs ist ein
Maßstab für die Höhe der geistigen Kultur in
einem Volke ."

Wird Baden vor solchem Richterspruch be¬
stehen?

VerschieveneMeldungen
Stillstand des Hochwassers .

Dnisbnrg , 22 . Febr . Das Hochwasser des
Rheins ist heute früh 4 Uhr beim Pegelstand
8,42 zum Stillstand gekommen sHamborn 7 .79.)
Die Alsumer Wiesen sind überschwemmt ,
Emscher und Mühlenhach haben einige Straßen
unter Wasser gesetzt . Bei Mülheim steigt die
Ruhr seit gestern nachmittag ebenfalls nicht
iveiter. In Angermund geht das Hochwasser
der Anger seit heute früh zurück. Das Grnnd-
wasser in den Kellern steigt noch .

Kreditschwindel.
WTB. Berlin , 22. Febr . Gegen den Inhaber

der Firma Bischofhausen u. Co . I . P . von
Bischofhausen , Sohn des früheren Präsi¬
denten der Reichsschuldenverwaltung, wurde
ein Strafverfahren eröffnet, weil von Bischof¬
hausen in dem Verdacht steht, Kreditschwinbe -
leien verübt zu haben , von Bischofhausen ver¬
schaffte sich auf Grund seines guten Namens
und gefälschter Referenzen in die Hundert¬
tausende gehende Warenkredite. Die Waren
wurden zum größten Teil sofort wieder ver¬
schleudert und die Gläubiger hatten das Nach¬
sehen.

Ueberfall in einem Vorortzuge.
Berlin , 22. Febr . Gestern abend wurde ein

junges Mädchen , das in dem Vorortzuge nach
Straußberg in einem Abteil zweiter Klaffe
allein saß , von einem Fahrgast aus dem Neben¬
abteil überfallen. Während der Angreifer die
Ueberfallene würgte , lief der Zug in Hoppe¬
garten ein . Auf die Hilferufe des Mädchens
eilte der Bahnhofsvorsteher herbei. Der An¬
greifer ließ von seinem Opfer ab , sprang auf
der andern Seite zum Wagen hinaus und ent¬
kam in der Dunkelheit.
Tödliche Schießerei im Falkenhagener Forst.

Berlin , 22. Febr . Ein bei der Oberförsterei
Falkenhagen angestellter Hilfsförster hörte ge¬
stern nachmittag bei einem Spaziergang im
Falkenhagener Forst Schüsse. Er traf auf zwei
Männer , die, als er sie anrief , auf ihn schossen.
Darauf streckte der Hilfsförster einen der beiden
Schützen nieder, während der andere entkam.
Der Erschossene wurde als der Hilfsarbeiter
Johann Stepp ermittelt .

Urteil gegen einen Mädchenentführer .
Leipzig , 22- Febr . Wegen Entführung einer

Minderjährigen hatte sich am Montag der Kunst¬
händler Karl Friedrich R ö s l e r aus Hamburg
vor dem dritten Strafsenat des Reichsgerichts
zu verantworten . Dem Angeklagten wird zur
Last gelegt, im Jahre 1928 die damals noch min¬
derjährige Seminaristin Magdalen« Buschmann
aus Waidheim nach der Tschechoslowakei entführt
zu haben, um sie zur Unzucht oder zum Heiraten
zu zwingen. Das Gericht verurteilte den An¬
geklagten wegen Entführung einer MinderM '-
rigen zu 9 Monaten G c f ä n g n is .

Eine schwere Bluttat .
Brannschwrtg. 22. Febr . In dem Vororte

Oelper fand man heute vormittag einen 69
Jahre alten Landwirt und Viehhändler in sei¬
nem Hanse erhängt vor , während seine 22 jäh¬
rige Tochter mit zertrümmertem Schädel tot
im Bette lag. Es wird vermutet , daß der Land¬
wirt seine Tochter ermordet hat . lieber den
Grund zur Tat ist noch nichts bekannt.

Lebendig verbrannt .
Unternenbrunn ( Eisfeld) , 22 . Februar . Bei

lebendigem Leibe verbrannt ist hier ein 49 Jahre
alter Arbeiter . Er war ans dem hiesigen Hohl-
glas -Hüttenwerk mit Kohlcnabladen beschäftigt.
Da er durch das Rcgenwetter naß geworden
war , wollte er sich au der Feuerung trocknen .
Dabei wurde der an Epilepsie leidende Mann
von einem Anfall betroffen, fiel in die glühende
Asche und wurde später vollständig verkohlt
aufgefnnden. Er hinterläßt Frau und zivci
Kinder.

Wupeifu ermordet?
Peking, 22. Febr . Einer noch unbestätigten

Meldung zufolge , ist Marschall Wupeifu i»
Hankau ermordet worden.
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Murers längst entschwunden . Dichter Nebel
.-
"" zog wieder den Wald. Die Dämmerung

herein. Ich mußte eilen, wenn ich vor
mcht noch wieder daheim sein wollte. Doch zog

noch einmal zum Friedhof hin , zum
rabe Wilhelm Büschs . — In die Abschieds-

hi^ .nken klangen mir die Worte seines Liedes

schnürte meinen Ranzen und kam zu
einer Stabt ,^ uwo es mir im ganzen recht gut gefallen hat.

^ ur Eines macht beklommen , so freundlich
ro, sonst der Ort :^ er heute angekommen , geht morgen wieder

fort.
bekränzt mit Trauerweiden vorüber zieht
^ der Fluß ,-^en jener beim Verscheiden zuletzt passieren

muß .
W°hl dem, der ohne Grauen , in Liebe treu
~ bewährt,'5u jenen dunklen Auen getrost hinüber fährt.
3wei Blinde , müd vom Wandern , sah ich am
3. Ufer stehn,^ er eine sprach zum andern : Leb' wohl , aus

Wiedersehn !" —
Leb' wohl, auf Wiedersehn !

Theater un-Muftk
Aufführung am Staatstheater in München.

Bernhard Blumes : „Bonaparte ".
»n * m heute der Dichter sein Ohr an das
iti, £?töe Herz der Zeit legt, spürt er es nicht
L, .^ ?kte einer immer lauter sich verkündenden
» ,, ?u >" cht schlagen? Jener Sehnsucht , die hin -
i,, .sŝ ebt aus Haft und Banden eines fanatisch

selbst verkrampften Subjektivismus , aus
Schlüften einer krankhaft zerrissenen

tonatif — hinaus auf das hohe Meer ei-
sckl

' ncucu Lebensgcsnhls, das vom Wogen -
" Ug großer Begebenheiten getragen, vom

Atom großer Menschen überflogen wird ? Nach¬
dem die Kartenhäuser moderner Stile und Rich¬
tungen kaum der wechselnden Brise des wetter-
wendigen Tages standgchalten haben , kreist
enttäuschtes Hoffen um so gläubiger um die ge¬
waltige Architektur des geschichtlichen Dramas ,
aus deffen Herzen sie das Gleichnis eines ewig
Menschlichen herauszureißen trachtet .

Solches mag auch Bernhard Blume gefühlt
ben , als er Napoleons Schicksal in einer
ulge von 28 Bildern zu formen begann, um-
annend die Zeit von 1796—1814. Blume
digt da , wo Grabbe anhebt, deffen „hundert
rge" mit Fug als Fortsetzung zu dem Stück
s jungen schwäbischen Dramatikers gespielt
rrden könnten . Auch in Anlage und Ausbau
nn sich Blume nicht völlig dem Vorbilde
rabbes entwinden, gleich ihm entschloß er sich
r kaleidoskopartigen Bildcrfolge, aber man
erkt daß Blume im Zeitalter des immer
uveräner schaltenden Filmes lebt , unter dcs-
„ Einwirkung die einzelnen Ausschnitte schär -
c konzentrierter , kurzum „filmischer" gewor-
n sind Trotzdem schimmert im Bau noch
anchmal etwas von den Gesetzen der älteren
ramaturgie hindurch : man hört sie in jedem
tte ' mindestens einmal in den Scharnieren
acken Akt eins und zwei schildern den Zins¬
en der dritte Auszug bringt die Pcripathie .
nn Bonavarte wird jetzt von denen , die er
-bt oder braucht , verlassen , im vierten Akte
ächtet die Katastrophe des russischen Feldzugs

Bonapartes Schicksal, öa3 ftdj im Schlußakte
it der Abdankung und Re:,e nach Elba leck
is die Seite legt . Für die letzten Bilder „t
elleicht vom dramatischen Standpunkt aus ein
evler daß der Gegner, dem Napoleon, wcnig-
ms

'äußerlich , unterliegt , zu wenig sichtbar
ird Im übrigen übergeht Blume mit der
tilttcherbeit eines wahren Dichters alles
.ekorativ Historische"

, z . B . die Kaiscrkrönung
a m Freilich gelingt es noch nicht durchweg,

n
'

.Koloß Geschichte aus dem Meer der Dtch-
ng

'
so flott zu machen, daß er schwimmt. Man

irt zuweilen doch noch die Seiten des Ge -
sichtsbucheS durch das Drama rascheln , wenn
r Autor umblättert . Mitunter verliert man

auch den Faden und treibt abseits vom . großen
Strom auf einem Seitenarme des Anekdotischen.

Allein was wollen all diese kleinen und leicht
ins Kleinliche verfallenden Ausstellungen be¬
sagen vor der unverkennbaren starken dichteri¬
schen Kraft, die sich in diesem „Bonaparte "
offenbart? Die meisten dieser Bilder bleiben
nicht Bilder mit toter historischer Stasfage , sic
flammen zu Bisioiten ans . Dann spürt man,
wie Geschichte im Feuer dieses Dichterherzens
verbrennt , um phönixgleich aus der Asche als
ein Gleichnis von ungeahnter Schönheit und
Neberzeugungsmacht aufzuerstchcn. Dann wie¬
der schwingt ein Balladento» durch die Szenen,
Strophen von dem Helden , der aus dem Nebel
taucht , im Nebel sich verliert , aber eine Kome¬
tenspur von flammender Glut am Firmamente
zuriickläßt . Gestalten stehen da wie Napoleon,
Talleyrand , die Generale , Barras und Lucien
Bonaparte , vom Meißel eines echten Bildners
ans dem Marmor der Ueberlicferung geschla¬
gen . Auffallend blaß bleibt nur Josephine.

Die Ausführung durch das Münchner Staats¬
theater war wohl durchgearbeitet, solid und
ohne Experiment . Das Publikum fühlte den
Dichter und spendete seinem Werk begeisterten
Beifall . (Das . Buch der Dichtung ist bei Georg
Müller erschienen .)

Dr . Wilhelm Zentner .

Kunst un- Mstensctrast
Die römische Siedlung Stettscld bei Brucksal.

In vvux an der N-edendalm ^ u-chsal—Odonheirn
gelegenen Orte Stettfeld sind schon früher sehr
Heachtensmerte Funde ans römischer Zeit gc -
macht worden. Bor einigen Monaten stieß man
berm Aushub eines Neubaues auf die Römer¬
straße , d-ie von Heedelherg gegen Br .uchsal vcr-
Iref und «ehr gut erhalten war . Nebenan stieß
man aus erneu sauber ausgemauerten Schacht-
bruunen , der nach der allerdings nicht so leichten
Ausraumtrug wieder verwendet wird : zahlreiche
Reste röm >rscher Ziegel und Werkteile von Keu-
persandstcin füllten den Schacht: man fand auch
Teile eines Siciutroges , der neben dem Brun¬
nen stand . Derartige Stücke sind in Baden noch

recht wenig gesunden und daher von geschicht¬
licher Bedeutung. Dadurch, daß man neben dem
Dorfe Reste einer geschlossenen römischen Sied¬
lung fand , halten die Bewohner es für gegeben ,
das Dorf gehe ans die römische Zeit zurück-
Darauf wird von fachmännischer Seite ( Pros.
Dr . Wahle -Heidelberg) geantwortet , daß zwischen
dem röm>crzeitlichen Stettfeld und dem heutigen
Dorfe Jahrhunderte liegen , denn dieses wird
erstmals im Laufe des 12. Jahrhunderts ge¬
nannt , während die benachbarten Orte Zentern ,
Nbstadt , Oewisheim, Mingolsheim schon im
8 . Jahrhundert der Ueberlicferung erscheinen.
Die alten Dörfer liegen stets abseits römischer
SiedlungSrcste, die Germanen ließen diese brach
liegen, da »ran damals noch genügend Acker¬
boden hatte . Spätere Siedlungen mußten dann
infolge des so allmählich eingetretcncn Land¬
mangels sich zwischen die großen Siedlungen
schieben , und deshalb kam das Dorf Stettfeld
ebenfalls ans die römischen Bautriimmer . Viel¬
leicht ergibt der Erdaushub für weitere Neu¬
bauten in Stettfeld auch noch iiitevessante ge¬
schichtliche Ausgrabungen .

Ritter Blaubarts Ehrenrettung . Wieder ein¬
mal wird mit einer historischen Legende ansge -
ränmt , die phant>asi« begabte Schriftsteller zu
gruseligen Dichtungen angeregt hat . Die Mär
meldet von dem Äiarschall Gilles de Rais , er
habe 299 Frauen und Kinder hitigemordei. In
Wirklichkeit war dieser Mann , wenn man dem
Profeffor Gabory, der das Archiv des Departe¬
ments Loire -Jnssrieure verwaltet , glauben
darf, eine ganz harmlose Persönlichkeit . Stach
den Feststellungen des Gelehrten ist die Ueber-
lieferung, der Marschall habe seine sieben Ehe¬
frauen ums Leben gebrachi , allein schon des¬
wegen unhaltbar , weil er in Wirklichkeit nur
mit e>iner einzigen Frau verheiratet gewesen ist,
die ihn außerdem noch überlebt hal , und sich
Merhaupt einer so unvernünftigen Lebenskraft
erfreute , daß sie nach seinem Tode noch mehr¬
mals heiratete. Andere Gelehrte, di« die um¬
fangreichen Prozeßakten studiert haben , bereiten
ebenfalls die vollständige Rehabilitation des Rit¬
ters Blaubart vor . und sie beabsichtigen zu die¬
sem Zweck eine Revision des Prozesses hevbcizu -
führen.
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Das Ehedrama Gutsch .
— Freibnrg , 22. Febr . Die von dem Schwur¬

gericht wegen Totschlags zu zwei Jah¬
ren ' Gefängnis verurteilte Angeklagte Frau
G u t i ch gab während ihrer Vernehmung
eine bewegliche Schilderung ihres Ehe¬
lebens . Die Zwistigkeiten hätten schon auf
der Hochzeitsreise begonnen . Der Mann habe
sich von einer rauhen Seite gezeigt , mitunter
sei er aber doch wieder guten Worten zugäng¬
lich gewesen. In geschäftlichen Dinaen habe er
sich ungeschickt benommen , weshalb es sie für
nötig gehalten habe , mitzureden . Nach dem
Verlaus des Zeitungsverlaaes und der Buch¬
handlung sei ihnen nur das Wohnhaus geblie¬
ben . Bei dem Verkauf habe sie dem Manne
freie Hand gelassen ; als einen schweren Schlag
hätte sie es empfunden , daß ihr Mann nicht,
wie sie hoffte , in der verkauften Druckerei als
Geschästsleiter oder dergleichen angestellt wurde .
Um eine andere Anstellung habe er sich nicht
bemüht , sich dagegen in zweifelhafte und nicht
immer einwandfreie Spekulationsgeschäfte ein¬
gelassen, die ihr zuwider gewesen feien . Der
unvorteilhafte Kauf des Gutes bei Rosenheim ,
bei dem ihr Mann übertölpelt worden sei . habe
häufig zn Auseinandersetzungen zwischen ihnen
geführt . Herzbeschwerden und ein Nervenlei¬
den hätten an ihr gezehrt , beides sei durch die
nngeschickten Geschäfte des Mannes und die
rohe Behandlung , die sie in den lebten Jahren
von ihm erdulden muhte , verschlimmert wor¬
den . Zur Zerrüttung der Ehe habe auch eine
Operation beigetragen , der sie sich im Jahre
1907 durch die Schuld ihres Mannes habe un¬
terziehen müssen.

Es kommen verschiedene Briefe der Ange¬
klagten an ihren Sohn zur Verlesung , der in
der Schweiz eine höhere Handelsschule besuchte.
Diese Briefe sind von überströmender Zärtlich¬
keit zu ihrem einzigen Kinde , andererseits ent¬
halten sie bittere Klagen über die Verschlechte¬
rung der Existenzverhältnisse und über das
Dasein , das sie an der Seite des rohen Man¬
nes zu führen gezwungen sei. In einem die¬
ser Briefe heißt es : „Wir leben in einem
Elend , wie du dir keinen Begriff machen
kannst , mir ist es klar , dah ich neben einem
Verrückten lebe !" In einem andern Schrei¬
ben : „Es ist ' ein verzweifeltes Leben neben
diesem brutalen und verrückten Vieh !" Eine
Stelle aus einem dritten Briefe lautet : „Neu¬
lich habe ich wieder den Revolver zur Hand
gehabt , aber nicht gebraucht , da mich eine
höhere Macht davon abhielt . Liebes Kind ,
stütze deine Mutter , ich behalte mein Leben nur
für dich. Er hat mir versprochen , dir und mir
das Haus zu verschreiben , jetzt lacht er mich
aus . Gott sei mir gnädig , ich weiß nicht, was
ich machen soll !"

Bei Erörterung der Vorgänge am Samstag ,
den 24 . Oktober kommt zur Sprache , daß im
Hause Gutsch seit Jahren vier geladene Revol¬
ver vorhanden waren . Der Vorsitzende hebt
hervor , das sei doch etwas Ungewöhnliches . Die
Angeklagte gibt an . sie hätte die Gewohnheit
gehabt , ans Spaziergängen stets einen aeladcnen
Revolver bei sich zu tragen . Sie schildert wei¬
ter , es sei an dem Morgen des verhängnisvollen
Tages schon beim Frühstück zu einer bösen
Auseinandersetzung gekommen , die damit
Hidete . dah der Mann schrie : „Jetzt habe ich
genug , du bist an allem schuld , ich schmeiße dich
hinaus , du und Georg sder Söhnt haben über¬
haupt keine Ansprüche , er soll aushören zu stu¬
dieren !" 1

Die Angeklagte bestreitet nicht, dah sie an die¬
sem Morgen einen geladenen Revolver in der
Schürzentasche mit sich führte . Als sie sich nach
dem Auftritt wieder etwas beruhigte , sei sie in
die Stadt gegangen , um einige Einkäufe zu be¬
sorgen . Nach der Rückkehr in die Wohnung
habe sic ihren Manu gebeten , die harten Worte
vom Morgen zurückzunchmen , sie sei. aber von
ihm schroff abqewiesen worden . Als das Dienst¬
mädchen das Essen auftrug , hätte sie sich mit dem
Manne gemeinsam zu Tische gesetzt , sie sei
jedoch von ihm derart haßerfüllt angesehen
worden , dah sie es vorgezogen hätte , das Eß¬
zimmer zu verlassen und in das Wohnzimmer
zu gehen . Ihre Absicht sei es gewesen , dazu¬
bleiben , bis der Mann mit dem Essen fertig
war , aber in einer Art wahnsinniger Erregung
habe sie den Revolver wieder in die Tasche ge¬

steckt. Was dann geschehen sei . daran habe sie
nur noch eine verwirrte Erinnerung . Sie
weih sich noch darauf zu besinnen , dah sie in
bas Eßzimmer trat und auf den ihr den
Rücken zukehrenden Mann einen Schuh ab¬
feuerte , der ihn in den Rücken traf . Der
Mann sprang auf und rief : „Aber so was !"
Er sei dann auf sie zugegangen , sic hätten mit¬
einander gerungen , dabei habe er sich in ihre
Brust verkrallt . Darauf schoh sie nochmals .
Der Mann fiel zu Boden , den dritten Schuß
gab sie aus nächster Entfernung in den Hinter¬
kops des am Boden Liegenden ab : der zweite
Schuh war in die Brust gedrunaeu . Der
Mann blieb als Leiche liegen , die Frau lies in
die Küche zum Dienstmädchen und stöhnte :
„Was habe ich getan !"

Nach Beendigung der Vernehmung der An¬
geklagten wurde die Oeffentlickkeit ausgeschlos¬
sen . da intime Einzelheiten aus dem Eheleben
der Angeklagten zur Äusrolluna kamen .

Ein früherer Buchhandlungsanaestellter von
Gutsch sagt von Gutsch, er sei als Geschäfts¬
mann unbeholsen , im persönlichen Verkehr ab-
stoßend und gegen Angestellte mibtrauisch und
grob gewesen . Der Bruder der Angeklagten
bekundet : „Meine Schwester und ihr Mann
patzten in keiner Weise zusammen ." Gutsch
habe durch ständige Nebengeschäste schon in frü¬
heren Jahren sein Hauptgeschäft so vernachläs¬
sigt, dah er nicht einmal die in seinem Verlag
herausgegebene Zeitung las . Als ihm die
Schwester bei einem Besuch wieder einmal von
dem traurigen Eheleben berichtete , habe sie
hinzugcfügt , sie werde ihren Mann doch noch
erschießen müssen.

Zeuge Georg Gutsch, der Sohn der Angeklag¬
ten gibt an , er habe lange Zeit Vater und Mut¬
ter die gleiche Zuneigung entgegengebracht , das
habe sich aber geändert , als er einmal einen
heftigen Streit zwischen den Eltern mitanhören
mußte . Bon da ab habe er sich auf die Seite
der Mutter gestellt . Es sei in seiner Gegen¬
wart manchmal zu Auseinandersetzungen ge¬
kommen , nach besonders heftigen Szenen habe
die Mutter einigemale in der Erregung aus¬
gerufen : „Ich schiebe ihn doch noch tot !"

Es kommen nochmals eine Anzahl Briese
zur Verlesung , darunter ist bemerkenswert ein
Schreiben des jungen Gutsch. in welchem er
seinen Vater ermahnt , von seinen anrüchigen
Geschäften abzulaffen , denn , wenn er so wciter -
mache , gehe schließlich das ganze Vermögen ver¬
loren .

Sachverständiger Medizinalrat Dr . Baader
hat bei der Angeklagten eine abnorme Gemüts¬
veranlagung festgestellt. Sie sei außerordentlich
leicht erregbar , diese Erregungszustände könn¬
ten als leichtere geistige Störungen angesehen
werden , aber geisteskrank sei sie nicht. Geheim¬
rat Dr . H o ch e gibt an , daß die Angeklagte vom
23. November bis zum 4. Januar zur Beobach¬
tung in der psychiatrischen Klinik untergebracht
war . Entscheidend für ihr ferneres Leben sei
die im Jahre 1907 erfolgte Operation gewesen.
Geisteskrank liege bei ihr nicht vor ; sie besitze
eine mittlere Intelligenz , ungewöhnlich sei ihre
Reizbarkeit und ihre Neigung zu elementaren
GefühlSausbrüchen . In der Erregung sei ihre
Zurechnungsfähigkeit eingeschränkt , ähnlich wie
bei einem Schwerbetrunkenen . Während der
Tat sei ihr Bewußtsein sicherlich stark getrübt
gewesen , sie sei nicht für voll verantwortlich an¬
zusehen , es liege also Verminderung der freien
Willensbestimmung vor .

In seiner Anklagerede ließ 1 . Staatsanwalt
Burger die Anklage wegen Mords fallen , da
die Verhandlung ergeben habe , daß nur Tot¬
schlag vorliege .

Verteidiger Rechtsanwalt Hamburger ist
dem Staatsanwalt dankbar , weil er der Tat
psychologisches Verständnis entgegenbringe .
Die Operation der Frau Gutsch vor bald
20 Jahren sei durch die Schuld ihres Mannes
notwendig geworden , der damit ein Hauptvcr -
brechen an seiner jungen Frau begangen hätte .
Diese Operation ergebe den Schlüssel zu allem
anderen , was später eintrat . Nach dem Höllen¬
leben , das die Angeklagte fast zwei Jahrzehnte
erduldete , brauche man sich über die Katastrophe
nicht zn wundern . Die Nerven der Frau hät¬
ten so gelitten , daß sie zum rasenden Tier ge¬
worden sei , die ständige brutale Behandlung
hätten sie znm Revolver greifen lassen. Dem
Faß den Boden ansgeschlagen , habe die

Drohung des Mannes , Frau und Sohn aus
dem Hause zu werfen .

Die Angeklagte beteuerte in ihrem
Schlußwort , sie empfinde tiefe Reue über die
Tat , bei deren Begehung sie nicht bei Sinnen
gewesen sei ; sic bitte um ein mildes Urteil .

KusDaSen .
Gefährdung eines Eisenbahntransportes ,

dz. Heidelberg , 22. Febr . In der Nacht zum
Samstag wurden über den östlichen Schienen¬
strang der Bahnlinie Kirchheim —St . Ilgen in
der Nähe des Zementwerkes acht Bund soge¬
nannte Klemmplatten von je einem Zent¬
ner gelegt , vermutlich , um einen von Bruchsal
kommenden Zug zur Entgleisung zu brin¬
gen . Das Hindernis wurde noch rechtzeitig ent¬
deckt und entfernt .

Der Neckar fällt .
dz . Heidelberg , 22 . Febr . Der Neckar er¬

reichte am Sonntag vormittag bei Heidelberg
einen Pegelstand von 3,47 Meter und ist seit¬
dem auf 2,59 Meter gefallen . Die Schiffahrt ,
die am Samstag nachmittag eingestellt wurde ,
konnte wieder ausgenommen werde -

*
dz. Hambrückcn ( A . Bruchsal ) , 22 . Febr . Der

ledige 35jährige Emanuel Köhler war dieser
Tage wegen geringfügiger Ursache mit seinem
Bruder in Streit geraten und erhielt von
diesem einen Schlag auf den Kopf . An den
erlittenen Verletzungen ist Köhler nun ge¬
storben .

dr . Schwetzingen , 22. Febr . Zwei Männer
aus Altlußhetm machten am Sonntag nachmit¬
tag eine Bootsfahrt auf dem Rhein . Da¬
bei wurden sie gegen die Schiffbrücke abgetrie¬
ben . Der Nachen stieß gegen einen Ponton und
kippte um . Während sich der eine Insasse retten
konnte , wurde der andere , der 27 Jahre alte
Fabrikarbeiter Hermann D i e tz , ein Opfer der
Fluten . Seine Leiche ist bereits geborgen . Um
den Verunglückten trauern die Witwe und zwei
Kinder .

dz. Oftersheim lAmt Schwetzingen ) , 22. Febr .
In der Nacht zum Sonntag bat hier ein 26-
jähriger Schlosser seinen Stiefbruder , einen in
den 30er Jahren stehenden Mechaniker , mit
einem Schemel derart schwere und lebens¬
gefährliche Verletzungen am Kopfe
beigebracht , daß er noch in der gleichen Nacht in
das akademische Krankenhaus nach Heidelberg
übergeführt werden mußte .

dr . Wiesental , 22. Febr . Vor kurzer Zeit lvar ,
mehrfachen Wünschen entsprechend , auf der
Strecke von Wiesenial nach Äaghäusel eine
Postautolinie eingeführt worden . Wie
von postalischer Seite jetzt mitgeteilt wird , ist
diese Linie wegen fast völliger NichtbcNutzung
wieder außer Betrieb gesetzt worden , da
innerhalb 14 Tagen im ganzen nur sechs Per¬
sonen auf der Strecke befördert worden sind .

bld. Mannheim . 22 . Febr - Bei den Neckar¬
kanalbauarbeiten ereignete sich gestern nmhnrit -
tag dadurch ein Unfall , daß beim Hochwinden
einer schweren Trägerfchiene die Kurbel zurück¬
schlug und zwei Arbeiter traf . Der eine erlitt
einen Rippenbruch : dem andern wurde der
Oberschenkel schwer gequetscht.

dr . Unterittstadt b . Adelsheim , 22. Febr . Der
Bezirksrat Adelsheim hat in seiner letzten
Sitzung gegen den hiesigen Bürgermeister
Gulden Dienstentlassung ausge¬
sprochen .

6 . Brette « , 22. Febr . Der seit kurzem hier
bestehende Junglandbund hielt am Sams¬
tag abend im „Badischen Hof" einen gut besuch¬
ten Vortragsabend ab , bei dem Frau Landtags¬
abgeordnete Richter über die Jugend und
der Geschäftsführer Fürst über Zwecke und
Ziele der Bewegung sprach. — Der gestrige
Theatersonderzug Karlsruhe —Breiten
war wieder so gut besetzt , daß die Absicht besteht ,
ihn nun als regelmäßigen Sonntagszug zu
beantragen . — Gestern starb der in weiten
Kreisen bekannte Baumzüchter Karl Born -
Häuser im 62. Lebensjahr . ,

dr . Legelshurst lAmt Kehl ) , 22. Febr . Beim
gestrigen Spiel der 2. Jugendmannschaft des

Kehler Futzballvereins gegen die Jugend « «»»
schaft des hiesigen Futzballvereins erhielt ***
16jährige Kaufmannslehrling Ernst Rein
Hardt ans Kehl einen so heftigen Tritt geg^
den rechten Unterschenkel , daß er am Waden^
und am Schienbein schwere Verletzungen
vontrug und nach Anlegung eines Notveroa »
des ins Kehler Krankenhaus übergeführt wur^

w . Lahr , 22- Febr . Das von dem Be )ir^
verein Lahr des Reichsbundes der KriegsbeM
digten , Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbn ^
denen im August 1925 eröffnete Kind er er
lungSheim „Waldhof " bei SchwetgharE '
Amt Lahr , das zurzeit wieder mit Kindern
belegt ist , erfreut sich immer mehr eines
meinen guten Zuspruchs . Von August bis Do
zember 1925 ivaren bereits 82 Kinder aus
Bezirk Lahr in dem Heim untergebracht . D>
Kinder hatten sich alle gut und zum Teil {« •
gut erholt . Die Leitung des Heims liegt *
den Händen von zwei Schwestern . Das .Kinstl'
erholungsheim , das nahezu 700 Meter hoch ß e8 (wurde durch den Medizinalrat Dr . StenS ^in Lahr als „Hohenluftkurort " für Kinder
erkannt . Es steht unter der dauernden Aussig
des prakt . Arztes Dr . Leib in Seckbach.

dr . Lahr , 22. Febr . Hier fand ein Obel '
m e i st e r t a g der selbständigen Sattle ^
Tapezier - und D e k o r a tck o n s m eiste '
Badens statt , der einen sehr starken Best"
aufznweisen hatte . Der LandesverbandspE
dent Burckhardt - Heidelberg sprach üst ,die allgemeine Wirtschaftslage , Tapezierobe ^
mctster Wiegand - Mannheim über LE '
lingsprüfung und Gewerbelehrer Kum ?

'
,
'

Karlsruhe über gewerbliche Lehrlingsausb »
düng . — Ein sehr gut besuchter Bezirks ^ '
bandstag der gewerblichen Bereini¬
gungen und Innungen des Amtsbezirk
Lahr wurde gestern hier abgehalten .

dr . Zell (Wicsental ) , 22. Febr . In das hicB'
Krankenhaus wurde der verheiratete Bürste"'
schreiner Adolf Meier von Todtnau ei»^
liefert , der mit der linken Hand in die Zirkus
säge gekommen war . Nach Anlegung eines A" '
Verbundes wurde der Verunglückte nach st .gebracht . Drei Finger sind vollständig ®c;loren , die beiden anderen hofft man zu erstst'
tcn .

bld. Deuzlinge » lbei Freiburg ) , 22. Fest
Auf der Straße zwischen Gundelfingen und kst ,stürzte ein Motorradfahrer schwer infolge j ,großer Geschwindigkeit . -Er zog sich erhebM
Verletzungen zu.

bld . Fnrtwangen . 22. Febr . Die Triebs
wagen bei der Bregtalbahn wurden n»^
mehr von einem Vertreter der Reichsbahndirst '
tion Karlsruhe nach eingehender Probefa ^
abgenommen und am 1 . März in Dienst
stellt werden .

bld. Tegernau (bei Schopfheim ) , 22. Febr .
Sonntag abend geriet das Anwesen des LaE
Wirts Ernst Matsch in Brand . Das 2?i£*
konnte gerettet werden . Biele Fahrnisse i»#?
den ein Opfer der Flammen . Man vermut ^
daß beim Scheibenschlagen Funken aufHaus gefallen sind.

dr . Meersbnrg , 22. Febr . Der Direktor st '
hiesigen Taubstummenanstalt . Matthias Weiß '
haar , konnte dieser Tage seinen 7 0. ® {'
burtstag begehen . Nachdem er bereits »»'
1874—1905 ununterbrochen an der Meersbnrst :
Taubstummenanstalt und dann 12 Jahre «**
Rektor der Anstalt in Gcrlachshcim ( Amt Ta"'
berbischofsheim ) tätig gewesen war , leitete
fünf Jahre lang bis 1922 die Meersburger Ast
statt . — Die Beleuchtung des Schlosse '
Meersburg , des Ufers , der Stadt usw . *
diesmal schon für den 17. Juli festgelegt i»»*'
den , um den Kurgästen ans Norddeutschlast
Gelegenheit zu geben , dieses Schauspiel zu £
nießen , da die norddeutschen Ferien in st'
Hauptsache auf den Monat Juli fallen .

rHfilipOll das Hädt1
waschen^ *Hiiticii jjuii tiasuaai waschen * .*

Preis 30 Ffg . — 2 . Waschungen
iiheraU ausdrücklich , H« lfpon "verlangen .

ELSA KRÜGER
ZIGARETTE

MARK
FÜR DIE ZWEI SCHÖNSTEN
ELSA KRÜGER - BILDER !

Jeder Schachtel der beliebten Elsa Krüger - Zigaretten liegt ein Bildchen der KOnstlerin bei ) dieser
Zigarette den Namen gegeben hat.

Zusammen sind es 100 verschiedene Bildchen , die wegen ihrer Schönheit Aufsehen erregen und in ganz
Deutschland viele Tausende eifrige Sammler gefunden haben .

Aus diesen Bildchen sollen Sie nun 2 auswählen , die Sie für die schönsten halten . Legen Sie diese
beiden Bildchen In einen Briefumschlag , auf dessen Rückseite Sie deutlich Ihren genauen Namen und Adresse vermerken müssen , und senden
Sie den Umschlag als Drucksache , unverschlossen und mit 3 Pfg . frankiert bis 30 . April 1926 an uns ein .

Wir verteilen die zwanzigtausend Mark
zu gleichen Tellen an die Einsender desjenigen Bilderpaares , das am SchluQ des Wettbewerbes die meisten Stimmen auf sich vereinigt .
Die Feststellung der Preisträger , deren Namen von uns veröffentlicht werden , erfolgt im Beisein eines Notars . Ungenügend frankierte und verspätet
eingehende Sendungen werden nicht angenommen .
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Morgen-Ausgabe

Aus dem Stadtkreise
Oie Forderung der Zeit.

Jflkfjr als je ist heute die Tagespreise berufen,
7^ Forderungen der Zeit Rechnung zu tragen
rj® sich in Len Dienst Aer Allgemeinheit zu stel-

Dienst am Vaterland heiht aber Mitarbeit
^ WiederauMeg, an der Gesundung. Mit-
T^ ettcn will jeder . Er kann es nur , wenn er
rj <ws seine staatsbürgerlichen Pflichten besinnt ,

re dauernd alle Vorgänge im Politik ,
^ ischaft und Kultur genE verfolgt.
Das beste Handwerkszeug dazu ist die Tages -

Ne . Sie wird diese Aufgabe um so eher er-
lullen, je mehr sie bestrebt ist , sich der all-
»iineinen Wirtschaftslage anzupassen und weire -
£eit Kreisen dienstbar zu machen. In diesem
Greben habe» wir uns entschlossen,

*«ter Bcibchalt der Qualität deS Gebotenen
>l»d unter Herabsetzung des Bezugspreises

« der alten Tradition des Tagblattes zurückzn -
«ren und die bisherige tägliche Doppclansaabe" lc- er in eine

vollwertige Morgenausgabe
^ unnenznlegen . Die durch die Znsammen-
?^ ng erzielt« Verbilligung der Gestehungs-
^ Äustellungskosten trägt den Interessen auch
•-J? wirtschaftlich Schwächeren Rechnung und
«?Ert dem Karlsruher Tagblatt seinen alten

als bewährte Morgenzeitung Badens .
Der bisher gelieferte Stoff wird unsere Leser

ungeschmälerter Form über alle wichtigen
^ kignisse des öffentlichen Lebens auf dem
fnr

'en*)en galten , durch eine sorgfältige Ver¬
eng aller Fragen auf politischem , wirt -
7*aftlichenr und kulturellem Gebiet werden Geist

Uo Gemüt in gleicher Weise zu ihrem Recht
ITn* eH . Unsere vornehmst« Aufgabe aber bleibt
^ Pfleg« des Nationalbewusttseius und der
^ "e zur Helmat.

Zahlreiche Beilagen
^ rbe» wie bisher über Sonderfragen nnb
^ iete unterrichten.

zugspreis 2,80 Jt monatlich frei HauS. Im
l« er Geschäftsstelle oder in unseren Agen¬

de « abgeholi 2,25 Jt monatlich . Durch die Post
^ 2,50 uionatlich , einfchliehlich Zustell --

Karlsruher Tagblatt .

Verschwundene Gäule».
s»^ >Au»üelt sich nicht um griechische oder römt-
»e« i

1 die von verschwundener Pracht zeu-
k-n ' wndern um ganz moderne, die dem Ber¬
ber »pichen müffen. Zwar ist das zunächst nicht
«n, Eigentliche Grund , denn die Anschlagsäulen ,
z-D "ie eö sich handelt, stehen ja eigentlich nur
Ke i- .

" offanten im Wege . Und doch erschweren
v,«?ie und da die Sicht. Vor allem aber hem-

sie den freien Blich Es war darum gut
verstehen , daß sich kritische Stimmen meldeten,

l„»> dagegen wandten , daß man außer den
N?öe bestehenden Säulen an der -Herren- und
z » , rstraße noch eine Gefährtin gab und so auch

Straßenbild nicht gerade verMöntc . Doch
^ wurde schon damals betont, daß cs sich um
Provisorien handelt, die zur Unterbringung der

ransformatoren » Stationen nötig seien , weil
nie die entsprechenden Kellerränme noch nicht
stunden habe .
r,n? nun erfreulich , daß je einer der Röh-
tz

"dwilltnge an der Herren » und an der Adler-
e verschwunden ist . Sie waren nicht mehr

tlete '-r n>eil man die nötigen Räume für die
I»r5 ' rlschen Stationen gefunden hat und weil —
iun«r das fcstgestellt werden — die Jn -

vicht mehr solche Mengen Strom ver-

Srnüg/ früher , so daß die eine Säule

v^ er nicht nur die Säulen an den genannten
au» , 'ändern auch die an den weiteren Plätzen,
fo )>J >

Ctte "Vf dem Marktplatz soll verschwinden ,
der Durlacher - bis zum Mühlburgertor

" icht mehr durch eine Säule gehindert
Toi? '

«, schließlich soll auch jene am Mühlbnrger
llnt-»a ^ ^ ^ t werden. Man hofft , die für die
Kell-» ^ "" 9 der Stationen erforderlichen
Ri» ... dv erhalten . Verhandlungen nach dieser
in»* i? llnd im Gange. Daß das Stadtbild
ank,?»

"I^ e Neuerung gewinnen dürfte , dürfte
Hi» . . « -

" eifel sein . Außerdem aber auch die
bx^ rhett des Verkehrs , der ständig im Wachsen

Zeitung und Polizeibericht,
tz^ bffentlichung des Polizeibcrichts strafbar,
esian» tsg«richt Frankfurt fand ein inter -
wortn ^ " Eleidigungsprozeß statt . Der verant -

Redakteur einer Zeitung , der dem
n»> Polizeibericht eine Notiz entnommen
Sen Uucm Blatte mit kleinen Abänderun-

ö ' fentlid6t hatte, in dem vor einem
sein . . ' ^ ter Kaufmann gewarnt wurde, der mit
ŝ br« Kundin in einem Stöwer -Sluto herum-
u»d « vvmäbchen . Stützen usw . engagiere

l nehme , wo die Mädchen dann von
^rani>k. . . t" ^ draucht würden, war von einem
33elpiMi rtCr Kaufmann wegen verleumderischer
ichäkti . . "V verklagt worden. Der Fall be-
än>erf<ä

'^,on einmal das Geri -bt , wurde aber
» weiterer Aufklärung vertagt . Aus der
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jüngsten Verhandlung ergab sich, daß den Ber¬
liner Blättern die Notiz auf ein Fahndungs¬
ersuchen von Frankfurt a . M . aus übermittelt
wurde, um mit Hilfe der Prelle das Pärchen,
das des Mädchenhandels verdächtig war ,
habhaft zu werden . Der Vorsitzende stellte fest,
daß der Kläger bereits Freiheits - und Geld¬
strafen wegen Diebstahls. Sachbeschädigung ,
Körperverletzung, Beleidigung, Mißhandlung
und Widerstandes, seine Freundin wegen Ge¬
werbeunzucht bestraft ist . daß beide zweimal
wegen Verdachts der Notzucht verhaftet waren,
aber mangels Beweises wieder freigelaffen wer¬
den mußten. Der Vertreter des Klägers er¬
klärte, daß eine sensationelle Anfbanlchuna statt¬
gefunden habe und daß der Beklagte deshalb zu
bestrafen sei , während der Vertreter des be¬
klagten Redakteurs den Schutz des 8 198 des
Str .G .B . in Anspruch nahm. Tie Behörde habe
die Mitteilung an die Prelle gegeben , damit
diese ihr helfe . Aus tatsächlichen und rechtlichen
Gründen sei der Beklagte freizusprechen . Das
Gericht sprach denn auch den Beklagten auf
Kosten des Klägers frei . Die veröffentlichte
Notiz, so sagt die Urteilsbegründung , sei von
der Frankfurter Polizei noch Berlin gegeben
worden, um dem Pärchen das Handwerk zu
legen . Ein Handeln wider befferes Willen käme
nicht inFrage . Wohin solle es führen , wenn der
Redakteur bei polizeilichen Veröffentlichungen'
Gefahr liefe , bestraft zu werden? Der Beklagte
konnte , mußte und durfte sich darauf verlassen ,
baß die polizeilichen Angaben den Tatsachen
entsprächen . Eine strafbare Handlung sei in
keiner Weise nachzuweisen. — Das ist eigentlich
eine Selbstverständlichkeit , aber es ist doch gut,
daß es einmal in einer Gerichts-Entscheidung ,
klar ausgesprochen ist.

Badischer Landesverband für Säuglings - und
Kleinkinderfürforge. Der nächste Kurs über
Säuglings - und Kleinkinderpflege und Beschäf¬
tigung für Mütter und Mädchen über 18 Jahren
beginnt am Donnerstag , 2 5. Februar
im Kinderkrankenhaus , Karl -Wilhelmstr. 1 und
findet an 12 Abenden Montags und Donners¬
tags von 8 bis 5410 Uhr statt . Für jene , die
Interesse dafür haben, ist Gelegenheit zu prak¬
tischer Betätigung geegben . Anmeldungen kön¬
nen bis Mittwoch, 24. d . M . bet der Geschäfts¬
stelle entgegengenommen werden.

Eine Griechenlandfahrt des Deutschnationa¬
le« Haudlungsgehilfenverbaudes . Das Pro¬
gramm der „Studien - und Fcrienfahrten " des
Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes

enthält n - a . eine Griechenlandfahrt. Der Be¬
ginn der gleise ist aus klimatischen Gründen auf
den 11 . Oktober angesetzt worden. Die Hinreise
führt von München nach Brindisi im Schnell¬
zug , von dort über Korfu nach Patras , der
Korinthenmetropole. Ein Abstecher bringt die
Reisenden nach Delphi. Dann äeht die Reise
nach Korinth, Salamis , Athen. Der Aufenthalt
dort ist so bemeffen, daß jeder zu seinem Recht
kommt , der Kaufmann wie der Kunstfreund,
der Bolkswirtschastler wie der schönheitsnchende
Wandersmann . Bon Athen Weiterreise zu
Lande . Besuch geschichtlicher Stätten . Zum
Schluß ein Besuch von Saloniki mit Erinne¬
rungen an die Türkenzeit. Die Ruinen der im
Kriege niedcrgcbrannten Stadt und das Flücht¬
lingslager erinnern an die jüngste Geschichte .
Rückreise zu Lande . Auflösung der Reisegesell¬
schaft in Dresden .

Eine Bierzimmer -Einrichtung ist in der Lot-
terie der Arbeitcrwohlfahrt zu gewinnen. Man
beachte die Anzeige .

Berlin —Frankfurt —Basel. Die Reichsbahn
soll beabsichtigen, zwischen Berlin und Frank¬
furt a. M . und umgekehrt , zwei Fernschnellzüge
einzurichten , die erstmals am 15. Mai fahren
sollen . Die Züge sollen über Leipzig fahren
und nur in Leipzig und Erfurt halten, so daß
sie etwa in 754 Stunden Frankfurt erreichen ,
wo Anschluß an den Baseler Schnellzug her¬
gestellt werden soll. Die Reise Berlin —Frank¬
furt soll dadurch um etwa 1 )l , die Reise Frank¬
furt—Berlin um etwa 2 Stunden verkürzt wer¬
den.

Veranstaltungen .
Jnktrumentalvereiu Karlsruhe. Am Freitag , 36. Fe¬

bruar , gibt der Verein mit der Gesellschaft Eintracht
zusammen loin 8. Konzert in diesem Vierteljahr. dem
der streng« Klassizismus zugrunde liest. Somit ftebt
im Mittelpunkt Beethovens ov . 81, das ewig junge
D-dur Biolin-Konzert , das Frl . Elisabeth N e u m a n n
spielt, di« schon öfter als Solistin im Verein mitge-
wirkt bat und Beethovens jüngeres Werk, die Prome »
tbeus-Ouverture. Lieder von Haydn , Mozart und
Beethoven aus dem schottischen CyklnS , di« von obliga¬
ter Violine und Cello begleitet sind , bringt Frl . Ger¬
trud Beck , eine Schülerin von Frau Grobkops-
Schumacher, zu Gehör . Den Abschluß bildet HavdnS
streng klassische ES--dur Sinfonie mit dem Pauken¬
wirbel. Karten sind auch für Nichtmftglicder bei Mül¬
ler und Doert erhältlich . lSiehc di« Anzeige.)

Lebendige Saurier. Ein junger amerikanischer Bild¬
hauer kam auf den Gedanken , die gewaltigen Unge¬
heuer einer unvorstellbar fernen Vergangenheit echt nach
Erscheinung und Grütze so Wiedererstehen zu lassen, wie
sie von der wissenschaftlichen Welt an Hand der anfge-
sundenen Knochengerüst« in Abbildungen gezetgt wer-

Die EltklrWenmg badisch« Buhne»
Bon

Dipl.»Jng . Ewald Seil.

Der ru deu verschiedensten Fahrvlankonferen -
zeu angestrebteu Verbesserung der Fahrpläne
bezw. Vermehrung der EtsenbaünverkeürSmög-
lichkeiten gesellt sich als weiteres den Eisen¬
bahnverkehr nicht minder förderndes Moment
die Erhöhung der Bequemlichkeft und der Ge¬
schwindigkeit deS Reifens mit der Eisenbahn zu.
Z. B . die drei den Schottkandverkeür vermit¬
telnden englischen Privateisenbahngesellschaften
bemühen sich auf ihren Linien alle Beauemlich -
keiten zu schaffen .

Black Diamond und Great Central sind volks¬
bekannte Nordamerikanische LuxuSzüge , die den
Inbegriff von Eisenbahnverkehrsluxus dar¬
stellen. Rauch , Ruß und Dampf nimmtz man
nur so lange hin, als man eben nichts besseres
kennt.

Die elektromotorische Krast hat ein
neues Zeitalter der Eisenbahnen beginnen las¬
sen, das Zeitalter der Elektrifizierung der
Eisenbahnen. Dem Reisenden selbst kündigt
sich dieses neue Zeitalter rein äußerlich an ,
einmal durch die Befreiung von der besonders
im Sommer aus Gebirgsstrecken mit vielen
Tunnels unerträglichen Rauch - und Rußplage.
Keine Dampswolke der Maschine verdeckt die
schöne Aussicht mehr . In viel kürzerer Zeit
— bei einer Fahrzeitersparnis bis zu 40 Pro¬
zent — führt ihn der elektrisch gezogene Zug
an sein Ziel bei angenehmstem und schnellstem
Anfahren im Gegensatz zur stoßenden Lokomo¬
tive . Die freundlich lachende und nicht mehr
schwarze rußige Bahnhofshalle nimmt ihn aus
und entläßt ihn ebenso sauber, wie sie ihn
empfangen hat. Die technischen und wirtschaft¬
lichen Vorzüge des elektromotorischen Betriebes
sind:

1. Die größere Leistungs- und Ausnützungs¬
fähigkeit der elektrischen Lokomotive : die neue¬
sten Schnellzugslokomotiven der Gottüardbahn
und der Arlbergbahn entwickeln bei 2 Lauf¬
achsen , 1 Lenkachse und 8 Triebachsen eine Ge¬
schwindigkeit von 00 Km . und 2000 PS . : die
Güterzugslokomotiven bei 2 Laufachsen und 6
Triebachsen eine Maximalgeschwindiakeit von
05 Km . und 2250 PS . Aus 26 vro Mille Stei¬
gung schleppt die elektrische Lokomotive einen
Zug von 480 Tonne» mit 35 Km. Geschwindig¬
keit gegen 25 Km . Geschwindigkeit bei 300 Ton¬
nen bei Dampfbetrieb. 2. Entfall des Mitsüh-
rens von Kohle und Wasser als tote Last : 3.
Erhöhung der nutzbaren Last infolgedessen : 4.
Entfall der Entnahmcstationen von Kohle und
Wasser und des durch die Entnahme bedingten
ZugaufenthaltS : 5. Berkürznng der Fahrzeiten
infolge der höheren Anfangsgeschwindigkeiten ,
ferner infolge größerer Leistungsfähigkeit der

elektrischen Lokomotiven bei Steigungeu : 8. bei
Gebirgsbahnen Entfall der Vorspann» und Nach¬
schublokomotiven d . h. vieler Leerfahrten und
somit auch der Haltezeite» am Anfang und Ende
der Bergstrecken : 7. Berriugerung der Be¬
triebspersonal - und Unterhaltungsausgabe » : 8.
Wesentliche Verringerung der Oberbau und
Tunnelbau -Unterhaltungskosten, da es bei dem
rauchlosen elektrischen Betrieb eine Zerstörung
der Eisen - und Oberbauteile auf Brücken und
in Tunnels durch die schweflige säurehaltigen
Rauchgase nicht mehr gibt . Kurz zusammen¬
gefaßt: die elektromotorische Kraft ist die ein¬
zige wirtschaftlich noch mögliche motorische
Kraft vor allem bei einer Gebiras - und Aus¬
sichtsbahn — eine Behauptung , für die ein
Blick über unsere Grenzen hinaus nach Süden
zu den Illpenbahnen einen schlüssigen Beweis
bringt .

Wohl hat sich z. B . der badiscke Landtag schon
vor bald 25 Jahren mit der Frage der Elek¬
trifizierung der badischen Bahnen unter Aus¬
nützung der Wasserkräste des Schwarzwalües
beschäftigt, wohl hatte man als eine der ersten
elektrischen Bahnen die Wiesentalbahn elektrifi¬
ziert — aber bei der problematischen Beschäf¬
tigung des Landtags — und bei der Wiesental¬
bahn ist es bis heute in Baden aeblieben. D>4;
arme ausgeblutete Oesterreich elektrifizierte da¬
gegen in den Jahren 1923/25 seine Arlbergbahn,
die im vorigen Jahre ihr 40jährigcs Jubiläum
feiern konnte . Der Ruetzbach jenseits des Arl¬
bergs und der Spullersee in Vorarlberg geben
in einem neugebauten Laufwerk bezw . Stau¬
kraftwerk die Wasserkraft und 1925 fuhren die
ersten elektromotorischen Züge durch den Arl¬
berg . Der Schweiz—Arlbera —Wien-Expreß,
der die unbestritten herrlichsten Alvenlandschaf -
ten durcheilt , bringt den Reisenden in bochkom -
fortablen Zügen in 26 Stunden von Wien nach
Paris und umgekehrt. Und uns am nächsten
liegend — dir Schweiz — sie hat sich auch , wie
der badische Landtag in ihren landstänbische »
Vertretungen mit dem Problem der Elektrifi¬
zierung der Bahnen beschäftiat nur mit dem
Unterschied , daß 56 Prozent des gesamten Bun -
desbahnnctzes mit & des Gcsamtverkehrs bis
zum Ende des Jahres 1928 elektrifiziert sein
werden.

In dem großen mitteleuropäischen Bahnnetz
ist somit das Herzstück elektrifiziert worden,
d. h. der Pulsschlag der Entwickluna der mit¬
teleuropäischen Bahnen wird letzten Endes un¬
vermeidlich von dem fortgeschrittensten Bahn-
netze — den elektrisch betriebenen SBB . — be¬
stimmt werden. Und so wirft sich darum nicht
erst heute — nein schon seit Jahren immer und
immer wieder die Frage für uns als Grenz-
nachbarn aus — waö tun wir ?

den . ES gesiörte ein gewisier Mut , ein g«1 Stück
Selbstvertrauen dazu, um di« Urtiere der prähistorischen
Ae» un Rahmen einer Handlung lebendig auftrcten Nt
lassen, ohne dabei fürchten ru müsien , etwas anderes ,
als ein« lächerliche Spielerei »uwege zu bringen . Das
scharfe Auge der Wisienfchaft war wohl ratend und hel¬
fend dabei , aber di« Gefahr blieb grob , ein kümmer¬
liches Zerrbild einer n»r tn der Phantasie geivaltig
und ungeheuerlich lebenden Tier- und Pflanzenwcli
binzustellcn. Aber cS kam anders Die unbeschränk¬
te » technischen Mittel des FilmS sind mit grötztem Ge-
fchick eingelebt worden . Di« Glaubhaftmachung der
phaniaittfchen Vorgänge und des Ungeheuerlichen , ivie
z B . die Flucht der Saurier vor einem gigantischen
Urwaldbrande, ist nur durch di« unbegrenzten Mög¬
lichkeiten des Films durchführbar gewesen, der mit sei¬
nen Trickkünsten alles in den Schatten stellen kann ,
waS menschlicher Geist selbst tn fernen kübnstcn Flügen
stch erdenkt und erträumt. Fachgelehrte , die den Film
besehen haben , sind der Meinung, datz die Urtiere in
einer all« Erwartungen übertrefsenden GIanst^ l" - eeit
nachgebtldet leien.

Standesbuch -Auszüge.
Todessälle . Ist . Febr. : Georg Lichten berger .

41 Jahre M , Fabrikarbeiter, Ehemann: Snsanna
Gern er . 78 Jahre alt . Witwe von Friedrich Gernrr .
Oekonam : Wilhelm Horr , 78 Jahre alt , Schmied .
Ehemann, so. Februar : Karl Maier , 86 Jahr « alt,
Metallichlcifer , Ehemann: Irma , 2 Jahr « alt, Bater :
Eugen D e m a r « z , Packer: 20. Februar : Karolinc
Weil , 86 Jahre alt , Witwe von Sigmund Weil , Rab¬
biner. 21. Februar : Peter Kanzler , 63 Jahre alt,Wirt, Ehemann: Karoltna Wirt b wein , 67 Jahre
ali. Witwe von Theodor Wirthwein , Av»th« k«r . Helmut ,
g Monat« , 27 Tag« alt. Bater Heinrich Etfenbauer ,
Mebgermetster : Rosina Liede , 81 Jechre alt, Eheftan
von Christian Lied « , Landwirt: Maria Herrmann ,
72 Jahre alt , Witwe von Ferdinand Herrmann. Kauf¬
mann: Bernhard Gsell , 38 Jahr « alt, GaSarbcfter .
Ehemann. 22. Febr. : Friederike Rügner , 63 Jabrealt, Witwe von Wilhelm Rügner. Monteur.

Was unsereßeser wiffemoollen.
T. B . Warum gehen St« Ihren Namen nicht an ?

Anonymes bleibt nach wie vor unberücksichttgt.
F. Sch. i» H . Da Sie Ihr « Schuld vor dem Stich¬

tag flö . Juni 1922) zurstckb-zahli haben , müssen Sic
nicht awfwerten .

'Tagesanzeiger.
Man beachte die Anzeigen !
Dienstag, de« 23. Februar.

Bad. Laudrstheater. l 'A—WA Uhr : „Wollenstem" 1.
und 2. Teil.

Städt . Kouzrrtbaus (Bad . Lichtspiele ) : abends 8 Uhr :
Die verloren« Well.

Colosseum: Tägl . abends 8 Uhr : Varieteprogramm .
Residrnz-Lichtlviclc: Das verschwundenc Brillanten»

bollter. Die lustige Schube .
Küuftlerhaussaal: abends 8i - Uhr : Bvrtrag von Pros.

Babberger.

Geschäftliche Mitteilungen.
Zahllos » ie der Saud am Meer sind die Noch-

ahmunven , di« „Palmin" gefunden hat . Unter allen
möglichen Namen werden sie angebeten . Das „echt:
Pabmdn" wird nur tn Pakete» <niemals loiel ) verkauft .
Jedes Paket trägt tn roter Schrift den NamenSgug
„Dr . Schlinck " .

Zweckmätzig « Schnbvflcge. Di« Verbraucher wissen ,
datz mft einer Normal-Dof« Erdal Schuhcreme während
eines Monats täglich 3 Paar Schuhe gepflegt werden
können . Dies beweist die grob« AnSgiebtgkeft von
Erdal. Verwendet man aber mtndcrwerttge War« Io
reicht man kaum 14 Tag« aus . Dabei können mit
Svdal -Schubereme gevnbt« Schuhe hei Regen» und
Schneewetter getragen werden : man wirb keine Nässe
an den Füben spüren . Der fein« Wachsüberzng lätzl
kein « Feiichiigkcii durch .

A«K Mt noch
können Sie das „Karlsruher Taßblati " bei
der Post bestellen, ohne daß eine Verzögerung
tn der Zustellung eintritt und ohne zur Zah¬
lung der 20 Pf. Nachgebühr verpflichtet zu sein
N eu hinzutretende Bezieher brauchen den an¬
hängenden Bestellschein nur ausgefüllt dem
Postboten abzugeben oder unfrankiert in den
nächsten Briefkasten zu werfen .

Bestellschein
An das Postam ! .

Ich bestelle hiermit das wöchentlich 7 mal
erscheinende „Karlsruher Tagblatt" mit
8 Wochenbeiiagen zum monatl . Bezugs¬
preis v . 2 .50 Mk . ausschl.Postzustellgebühr
Der Betrag ist durchden Boten zu erheben .

Name .

Ort

Straße u.Mr .

Ofa geplagte Hausfrau muß antlastst wardon !
Sie spart Mähe und Zeit, wenn sie zur Herstellungguter Suppen MAGGIS Suppenwürfel verwendet. Das lange
Zunchten fällt weg . Atf einfachste We.se - nur noch durch Kochen mit Wasser - bereitet sie daraus
kösthche Suppen, achtet aber sorgsam auf d.e auf jedem Würfel befindliche Kochvorscbrift. Große Sorten»
auswahl, deshalb reiche Abwechslung, t Würfel für 2 Teller 13 pfg.

II
W.

Honig
Blüten» Schlender - . Ga¬rant . rein . 1U-Psd .- Nülv >e
ranko 10.80 Jt . halb 6 ^
Nachn . 50 Pfg mehr
Gar . Zurückn . Filchcr.
Lehrer em.. Imkerei »
Honlaveriand. « Korne » .
I» n <I 1#7. SreiS Bremen

- i *
: - E

i

i
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Oie Rheinfchiffahrt 1925 .

Der Güterverkehr her gesamten deut¬
schen Wasser st ratzen hat von 1924 auf
1925 um etwa ein Sechstel zugenommen ; gege'n-
über 1913 blieb er aber noch erheblich, un-d znxir,
auch wenn man nur bas heutig« Reichsgebiet
betrachtet , um schätzungsweise 13 Mill . Tonnen
oder fast ein Siebtel zurück . Die lkisenbahn hat
sich dagegen ihrem Vorkriegsoerkehr stärker
nähern können. Dabei ist zu beachten , batz seit
1913 verkehrsreiche Wasserstraßen neu entstanden
sind und das Jahr 1925 an sich für die Binnen¬
schiffahrt vorteilhaft war , sowohl wegen der
durchschnittlich recht günstigen Wasserstände als
auch namentlich infolge der milden Witterung
zu Beginn des Jahres .

Im Rheiugebiet war die Entwicklung
weniger günstig , denn der Verkehrszuwachs be¬
trug hier, soweit die angeführten Häfen und
Durchgangsstellen erkennen lassen , nur 15 v . H.
Das Güterangebot entsprach nicht der Leistungs¬
fähigkeit der Rheinflotte , so datz die Frachten
durchschnittlich erheblich unter denen von 1924
logen und zum Teil nicht einmal die Vorkriegs¬
sätze erreichtem Am stärksten nahm der Verkehr
bei Einmerich zu, und zwar nicht nur der Tal¬
verkehr, der infolge der Verschiffungen von Re¬
parationskohle schon 1924 den Vorkriegsverkehr
übertroffen hatte, sondern auch der Bergverkehr ;
letzterer blieb jedoch hinter dem Umfang von
1913 noch ivesentlich zurück . Weniger günstig
gestaltete sich das Jahre 1925 für die Ober -
rheinschiffahrt , denn der Berkehr in den
oberen Rheinhäfen einschliesslich Stratzburg war
kaum umfangreicher als 1924 ; in den Main -
Häfen nahm der Verkehr stärker zu. Der Ver¬
kehr von 1913 wurde am Rhein insgesamt bei
weitem nicht erreicht . In Duisburg blieh der
gesamte Umschlag um etwa ein Mertel gegendas letzte Vorkricgsjahr zurück ; selbst wenn man
den Verkehr des Rhein -Herne -Kanals mit dem
Rhein dem des Duisburger Hafens hinzurechnet,wurde der Duisburger Verkehr von 1913 nur
um 6 v . H . übertroffen .

Was nun die badischen Häfen anbctrifst,
so gestaltete sich der Verkehr nach den in „Wirt¬
schaft und Statistik " zusammengestellten Zahlen
wie folgt lin Tausend Tonnen ) :

an ab
1924 1925 1924 1925

Mannheim -Ludwigsh . . 7691 7572 1106 1516
Karlsruhe . 860 962 289 186
Kehl . . 1178 674 87 72

Der Gesamtverkehr san und ab ) betrug 1925
in Mannheim 103 Prozent , in Karlsruhe 100
Prozent , in Kehl infolge der politischen Ver¬
hältnisse nur 59 Prozent des Verkehrs von 1924.

Aus Baden
Stillstand in der Verschlechterungam badischen

Arbeitsmarkt .
Zum ersten Male seit langer Zeit ist ein Rück¬

gang der Arbeitsuchenden - und der Er¬
werbslosenziffern für das Land Baden zu
verzeichnen . Die Zahl der bei den öffentlichen Ar -
beitSnachweisen de » Lande » gemeldeten Stellensuchen¬den fiel von 103 227 am 10. Februar auf 100 429 am
17. Februar , diejenige der HauptunterstützungS -
empfänger in derselben Zeit von 83 338 auf 80 809.Die Ursache ist in der Hauptsache in der Beendigung
von NerkSurlaub verschiedener Branchen , sodann in

einer gewissen Aufnahmefähigkeit der Außenberuf «
zu suchen . Dieser Umstand , aber auch die übrigen
Zusammenhänge zwingen dazu , die oben an¬
geführten Zahlen nicht voreilig zu be¬
werten . Tatsächlich ist gleichzeitig die Zahl der
unterstützten Kurzarbeiter im Tabakgcwerbe von
18157 auf 22 939 gestiegen. Auch die Andrangs¬
ziffer idaS Verhältnis der Zahl der Arbeitsuchen¬
den zu derjenigen von je 100 gemeldeten offenen
Stellen ) hat im ganzen von 6221 aus rund 6538 zu-
genommen , da das Angebot an offenen Stellen auf
dem Gcsamtarbcitsmarkt in der Berichtszeit von 1643
auf 1536 gefunken ist . »

In der Metall - und M a f ch t n e n i n d u ft r ie
wie im Holz - und Schnitzftoffgcwcrbe
wurde noch eine weitere teilweise Verringerung der
Arbeitsmöglichkeit beobachtet. Ebenso machte sich in
der uneinheitlich beschäftigten Textilindustrie
eine gewisse Verschlechterung bemerkbar . In dieser
Berufsgrupve steht neuerdings Kurzarbeit in einer
großen , bisher gut beschäftigten Seidcnfabrik bevor ,von der ca . 400 Arbeitskräfte betroffen werden ;
außerdem ist auch eine Baumwollspinnerei zur Be -
tricbSeinschränkung — Werksurlaub für ca . 100
Kräfte — übergegangen . Der Arbeitsmarkt des
Tabakgewerbes verschlechterte sich weiter .Wiederum haben Betriebe der Zigarrciiindustric ge¬
schlossen , auch in der Zigarettenindnstrie wurde zu
neuen Entlassungen geschritten .

*
Ferd . Wagner A.-G ., Pforzheim . Die Gesellschaft

hat Liquidation beantragt nur zum Zwecke der Um¬
wandlung in die frühere Form einer offenen
Handelsgesellschaft .

Badische Bank , Mannheim . Das badische Noten¬
institut verteilt für 1925 10 si . V . 5) Prozent Divi¬
dende auf Nm . 8 Mill . Stammaktien und 6 Prozent
auf Rm . 0,3 Mill . Vorzugsaktien aus Rm . 1297 528
Reingewinn nach Rm . 400 000 Rückstellungen
und Rm . 40 000 Abschreibungen . Bon dem Rohge¬
winn von Rm . 5 525 447 entfallen Rm . 4 799 208 auf
Zinsen auS diskontiertem Wechsel, während anderer¬
seits Zinsen und Scheckverkehr Rm . 2 634 980 in An¬
spruch nahmen , Banknotenstcuer Rm . 50 579 und
Steuern und Unkosten Rm . 1 102 864.

Der Bericht weist auf die kritische Wirtschaftslage im
Berichtsjahre hin und schildert die Entwicklung de »
RotenansgabercchtS und der davon abhängigen an¬
deren Konten bis zu dem <am 10. Juli 1925 erreich¬ten ) Höchstbetrag von Rm . 27 Mill . Im Jahres¬
durchschnitt betrug der Notenumlauf Nm . 24,05 Mill .,die zu 30,76 Prozent mit Gold und 13,96 Prozent mit
Devisen gedeckt waren , wozu ein durchschnittlicher
Bestand an DtSkontwechseln von Rm . 57,42 Mill . kam.Die 1925 fällige Rate an die Deutsche Renten¬
bank wurde zuriickbezahlt , so daß in der Bilanz
noch Rm . 5,55 Mill . Rentcnbankdarlchen erscheinen
<i . V . Rm . 7,40 Mill . s , neben Rm . 27 (17,77 ) Mill .
Notenumlauf , denen Nm . 0,90 (0,001 ) Mill . Bestand
an eigenen Banknoten gcgenübcrstehen . Außerdem
hatten Giro - und Kontokorrent -Gläubiger Rm . 88,41
(45,04 ) Mill . zu fordern . Andererseits betrug der
Goldbestand Rm . 8,12 (5.60 ) Mill . und der übrige
Kassabestand Rm . 1,39 (0,9 ) Mill . einschließlich der
erwähnten eigenen Banknoten , der Devisenbestand
Rm . 3,51 (3,46 ) Mill . und der Wcchselbestand Rm .
45,28 (54,82 ) Mill . ; an Schatzwcchseln und Effekten
werden ohne Spezifikation Rm . 8,19 (0,64 ) Mill . auS -
gewiesen , während außerdem Rm . 15,77 116,11) Mill .
Kontokorrent -Guthaben bestand und die Gebäude mit
Rm . 0,45 (9,49 ) Mill . zu Buch stehen.

Wirtschaftliche Rundschau .
Juteresscngemeiuschaft in der Filmindustrie . Die

zum Emelka -Konzern gehörenden Firmen Münche¬
ner Lichtspielkunst A . -G . , sowie die beiden
Bcrleihgescllschaften Bayerische Film G . m. b.
H. und S ü d f t l m - A .-G . in Frankfurt a . M .
haben sich zu einer Interessengemeinschaft znsammen -
geschlossen , die sich nicht bloß in sachlicher Hinsicht,
sondern auch persönlich durch Verteilung der Leitung

und Kontrolle der einzelnen Gesellschaften auSwirken
soll . Die Zentrallcitung der Lichtfilm - A .-G . wird
von Frankfurt nach München verlegt .

A .- G . der GerreSheimcr Glashüttenwerke , vor « .
Ferd . Heye, Düsseldors . Für 1925 werden wieder
7 Prozent Dividende aus die Stammaktien und
6 Prozent auf die Vorzugsaktien vorgeschlagen .

Ei « neues Antomobilsinanzierungsiustitnt . Die
Deutsche Automobtlbank A . -G . Berlin
hat jetzt baS Automobilfinanzierungsgeschäft aus¬
genommen . Sie hat einen DiSkontkreditvertrag mit
einer Gruppe schweizerischer Banken , dar¬
unter der Eidgenössischen Bank , der Schweizer Volks¬
bank und dem Schweizer Bankverein zur Ausgabe
von etwa Rm . 10 Mill . abgeschlossen. Diesen Ban¬
ken stehen schweizerische Versicherungsgesellschaften
nahe , bet denen die in Frage kommenden Versiche¬
rungen avzuschlietzcn sind .

Den allgemeinen Geschäftsbedingungen
der Deutschen Automobilbank entnehmen wir fol¬
gende Einzelheiten : Die Bank befaßt sich mit der
Finanzierung des Verkaufes von fabrikneuen Kraft¬
fahrzeugen mit Ausnahme von Motorrädern , an
Privatleute und Firmen ( nicht Autohändler ) , die
ihren Sitz in Deutschland haben . Die Bank finan¬
ziert nur solche Verkäufe , bei denen der Käufer min¬
destens 25 Prozent des Kaufpreises .in bar zahlt'Für d « S Rcstkaufgeld hat der Käufer Wechsel zu
akzeptieren , die von der „Firma " anszustellen und
zu gierieren sind. Die Westfel müssen in möglichst
gleichen Teilen monatlich fällig werden . Dcx letzte
Wechsel darf nicht später als 12 Monate nach Leistung
der Anzahlung fällig werden . Der Käufer muß durch
Vermittlung der „Bank " da» Kraftfahrzeug gegen
KaSko mindestens in Höhe des Kaufpreises und sich
selbst gegen Haftpflicht bei einer von ihr zu be¬
stimmenden Versicherungsgesellschaft zu den Sätzen
der im KaSkoverband und in der Haftpflichtvercint -
gung zufammengefchloffenen Versicherungsgesellschaften
versichern . Die Prämien für das erste Jahr hat der
Käufer an die Bank zu zahlen . DaS AuSfall -
rifiko infolge Zahlungsunfähigkeit dcS Käufers
versichert die „Bank " zugunsten der Firma bis auf
weiteres zum Satze von 2 Prozent der Rcstkauf -
fnmme . Dt « Firma darf dem Kunden das Kraftfahr¬
zeug nur » ntcr Eigentum » Vorbehalt ver¬
kaufen . Die Wechsel dürfen vom Käufer nur er -
füllungShalber nicht an Zahlungsstatt gegeben wer¬
den . Die Bank berechnet bis auf weiteres : bei
3 Monaten Laufzeit 3 Prozent , bet 6 Monaten 5,5
Prozent , bei 9 Monaten 7,5 Prozent und bei 12 Mo¬
naten 10 Prozent vom Wcchselbetrag .

Dividenden . R .- G . für Eisenindustrie und Sütten -
betricb , Harkort , Duisburg , 0 Prozent . — Rheinische
SpicgclglaSfabriken Eckamp aus 860 000 Rm . Rein¬
gewinn 12 Prozent . ( Eig . Drahtmeldg . )

Zum Abschluß der deutsche» Sommunal -Anleih «
schreibt die New - Borker Times , cs sei wahrscheinlich,
daß die Vergebung weiterer Kredite nach Deutsch¬
land zum größten Teil auf ähnlichen Grund¬
lagen vorgcnommcn werde . Das neue Verfahren
werde von den amerikanischen Bankier ? ebenso be¬
grüßt wie von der deutschen Regierung . Es sei jetzt
möglich, Abkommen über Kredite für Deutschland zu
treffen , mit der Gewähr , daß die deutscherseits gefor¬
derten Beträge bleibend angelegt und weitgehend ge¬
sichert sind. Die Reichsrcgicrung habe ihrerseits
den Vorteil , eine genaue Ucbcrsicht über die kom¬
munalen Anleihen zu behalten . Die BeratnngSstelle
für AuSlandSkredite beim RetchSiinanzwinisterinm
habe mit Harri » ForbcS u . Co . und den Gemeinden
fast ein Jahr ununterbrochen verhan¬
delt . (Eig . Drahtmeldg .)

Der Wert des japanischen Auftrages für die Firma
Siemens und H a l S k e A . - G . Berlin beläuft
sich auf ca. 4 Mill . Rm . ES handelt sich um die Her¬
stellung von automatischen Telepbonanlagen für die
Städte Kobe und Osaka . (Eig . Drahtmeldg .)

Essigsäuresteuer . Ab 1. März beträgt die Essig-
säurestener unverändert für in Anrechnung auf
das Betricbsrccht oder HilfsbetricbSrecht abgeführte
Esiigfäurc 49,40 , für andere Essigsäure , sowie für
Essigsäure und Essig, die auS dem Auslände ein -

gesührt werden , 64,10 Rm . je Doppelzentner wallet
freier Säure . (Eig . Drahtmeldg . )

Gemeinsamer Kohleneinkanf der Behörde « . Hebe
die Möglichkeit eines künftigen gemeinsamen Breno,
stoffeinkaufs von Behörden sagt die „Konj .-Korr . •
Nachdem der prcuß . Staat durch die Hibcrnia etnr
majoritätischen Einfluß auf eine bedeutende Kohle "
Handelsgesellschaft, die Firma M . Stromeyes ,K o n st a n z , genommen hat , scheine man nunniee
dem gemeinschaftlichen Brennstoffeinkauf für den -7
darf der Reichs - und Staatsbehörden ernstlich nah ?
treten zu wollen . Es fänden z . Zt . Erhebungen
Rcichsfinanzministerium statt , um die Grundlage
für diesen Einkauf festzustellen . Der neue ReiA
finanzminister Dr . Reinhold fördere den Gedankt^
nachdem er als sächsischer Finanzminister auf »v
Gebiete des Brannkohlenhandels durch die Bete»
gung des sächsischen Staates an den Braunkohls "
werken Hirschfelde einige Erfahrungen gesammelt

Kukirol « ntcr Geschäftsaussicht . Wie das „Bersi "/ !
Tageblatt " meldet , sei die Firma Kukirol , » u
Krisp in Grvtzsalze bei Magdeburg , in
lungsschwicrigkcitcn geraten und habe Geschäu ^aufsicht beantragt , die ihr auch bewilligt wurde . *
Verbindlichkeiten der Firma sollen sich auf et"
1,1 Millionen Mark belaufen .

Banken
Berringerung der Zinsspann « dnrch die Banke"

Die Berliner Stempclvercinigung hat beschlossen ,
auswärtigen Bankenvereinigungen eine Verein «
rung der Spanne zwischen dem Sollzinssatz und ,
Rcichsbankdiskont , die bisher 2 Prozent betrug ,
1 Prozent vorzuschlagcn .

Allgemeine Elfässische Bankgesellschaft , Straßbu ^
Das Institut will der G .B . 10 ( i . B . 9 ) Pro ^ "
Dividende Vorschlägen.

Märkte
Berlin , 22. Februar . Amtliche Produkte »

Notierungen in Reichsmark je Tonne ( Welss "
und Roggenmehl je 100 Kilo ) . - 0 ,*

Weizen : Märkischer 245— 248 , Pommerscher 241— ' J
März 261—200 , Mai 266—265. Roggen MärkiE
142— 147 , Pommerscher 144— 147, März 160.50—
Mat 172 .50—171 . Sommergerste 164—188, Win ' '
«erste 136—152. Märkischer Hafer 150—100, März ^

Weizenmehl 32—35 .25. Roggenmehl 21 .25—^ 7,
Weizenkleie 10- 10.20. Roggenkleie 9- 9.20. 91w
840 G . ,,,Für 50 Kilo in Rm . ab Abladestationcn : Viktor
crbscn 26- 33, kleine Spcisccrbsen 28- 25. Full -'
crbscn 21 —23, Peluschken 20.50—21.60, Nckerbohn ^
19 .50—20.50, Wicken 22—24, blaue Lupinen 11 .75
12.50, gelbe Lupine » 13 .75—14 .50, Seradella ( » ^
21 .50— 23.50, Rapskuchen 14 .20—14 .75, Leinkuchen 19\ ,bis 20, Trockenfchnitzcl (prompt ) 8 .20—8.50,
18 .70—18.90, Kartoffelflockcn 14.20—14.60.

Biehmarkt in Karlsruhe vom 22. Fcbr . A t" 1!
licher Bericht der Direktion . GesamtzuiÄ
992 Stück . Ochsen (74 Stück ) : a > 50- 52, b > 46- V
c > 44—46, d) 40—44 ; Bullen (26 Stück ) : a ) 45- * '
b ) 44— 15 , c ) 40—44 ; Kühe (28 Stück ) und
<87 Stück ) : a ) 50- 52, b > — , c > 46—50, b) 40—46, <!
18— 28 ; Kälber (39 Stück ) : a ) — , b ) — , c ) 66- 5
d ) 60—66 , c ) 55—60 ; Schafe ohne Handel ; Schivc 'L
(743 Stück ) : a> — . b > 82—84 , c ) 80—82 , d ) 7ss- «7
e) 78—79, f ) 72—74. Beste Qualität über Notiz , 7,
zahlt . Marktverkauf : bet Großvieh und Schwein' '
langsam , ttcberstand , bei Kälbern mittelmäßig , C
räumt .

Mannheimer Biehmarkt vom 22. Fcbr . Zusi^
225 Ochsen, 753 Bullen , 620 Kühe , 590 Kälber , 5
Schafe , 2011 Schweine . 164 Arbeitspferde und ,
Schlachtpferde . Preise für Arbeitspferde 700—1300 £
Preise : für Ochsen a ) 18—52, 6 ) 37— 41, c ) 31 - 5
d ) 20—24 ; Bullen a > 45— 48 , b ) 40—44, c ) 85—’S
Kühe « ) 52—54 , 6 ) 86—43, c ) 24—33, b) 20—24 , '

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Oentsehe Stnatspaptere .

5% Retchs -Anl .
8% do .
Dollarsch .-Anw .
3% Pr . Consols
3% BriiiHl .1.1901
81/,% , 1.1876-80
4% Bip . E.8. Asieiha
8V,% Iitt. Uli .iil .
8% Bayr. EJ.iililU
8% Pf. LB Prim. .

0380

3% % do .
8% do. konv.

- . - 0 580

Fremde Werte .
20. 2. 22 . 2.

39 50

3050

6% ln .iB .iaa.9lb.
6% Kn. kin .iGiidl
3% Mn. ton . inner*
40, % lu .inti .tal .
5% Mexikaner

Tamaulinae .
4% Türk . v . 1912
4‘/a % Anat . 8 . 1
5% Tehuantepec

Transportwerte

- ff;~ - 40
11 .50 1035

j^ sa : Lioyd « iiJ '
:

Baltim .n.OhioR
.. . 87
81 . -

130 -25
12625

8130

Banken .
20. 2. 22 . 2.

Bad . Bank . 100 41 — 40
Oanürt. ■Jtit .B. 100 127 75 125 50
Dtaoh . Bank 100 125 25 125 25
Disconto -G . 150 119 50 119 25
Dresd . Bank 80 115 50 114 . -
Metallbank 160 § § 75 85
Mitt . Creditb . 20 100 - 9950
Oest .Creditanst . 6 .90 6 80
Rh . Creditb . 40 94 — 94 . -
Sttd .Dlsk .-G . lOO 97 - 98 . -
Wiener Bankv . 51 1
Wnrtt . Notenb . HO OÖ 110

Indastrlewertc .
ßocham .Guß700 84 .50 8575
BuderusEis . 300 — - 41 .55
ßticb-Lmra . 8, . 700 86 50 84 50Gelsenk . Bg. 700 86 25 86 -25
Harpen .Bg. 1000 106 -25 105 50
KaDDini.R9hnn.C00 8225 82 . —

jMansf . Bgb . 60' Phönix Rgb . 600
Tellus Bergb . 20
Laurahatte . 100

ißr &u . Wolle 120
Adt Gebr . . 60
Adlcr & Opp . 250
Asch . Zellst . 400
Bad . Welnh . 16
Bjd.Mich.F. Dort. 200
Bid. Uhfflaf. Fsri 400
Bay .Spiegelg .GO

jcemintw.Htitelb.300
Ch . Albertw . 300

IDaimler Mot . 60
iH. GildiSilbsch 140
Dseh.Vtriaisinsi. 200
Bychtrüöff*Wltm.60

. Eis . Kaisersl . 40
jEl .Ucht u.Kr .60

20 . 2 .
? t -75
55 -
35 . -

35 -

69 50

34 50

68 50

112 50

80 -

34 .50
1610
99 - -

El . Bd .Wolle 100
Ems # Krankf . 6
Ehrt.4Sehm.fn .1000
Eßlin . Mach . 100

jEttlg . Spinnerei
^ aber & Schl . SO
tl .-G . Farbenind .
iUebr . Fahr 100
miomsch . Jitter 120
lFkf. Poktr.4Witi.100
j Fuchs Wagg . 26
iGrif -zn .Mach .300

GrQn & ßilf . 180

, Haid k Neu 300
>Hanfw . F0ss .200
; Heddornh .Kupf .
! Hoch -u.Tiefb 20
Holzmann . .80
Holzver . -Ind . 80
Ina ? Erlang . 20

20. 2 .
Öi65

2^S. -
50 50

12475
36
63 .75
35 25

22. 2 .
25 -

14 .
'
-

35 -
200- -
50 . —

124 62

20. 2 .
■funarh.Gebr . 140 77 50 7710
Bnnmg. Biinn ISO
Karisr . Mach . BO
KUinSchanil. S B. 80
Knorr . . . .80
Kons Braun 15
Krauül .okom .50

80 -
34 50
30 50
59 75
41 -
42 -

95 -

35 -
- 87 -

47 -
66 75
54 -
0525

56 —

46
*
-

66 -
5575
0 500

I.ameyer . l .V) 83 . —
Lecliwerke 2ö0 83 —
Led. SpicharzBO 2150
Linoieumw . 120119 .50
I,ud . Wal/ .m .öOO 48 50
Maink .H6ch .U0 86 25
McenusHtam . 80 35 —
Mot. Oberua . 250 35 .80
Neck . Fahre . 100 40 - 3912
i 'cters Union 30 63 _ 62 50
Mäii. IHhir.üiTsiröO 41 75 38 50
Porz .Wessel 100 — . — 50 .

30 50
59 75
41
42 37
81 -
82 25
22 -

ll | -
36i -
34 -50
35 -25

I
iße : .

Rfeainiiaii.Minnh.100
■Rhena . Aach . 60' Rodberg . . . .
Rttckforthw . 10
Rüt ^ erawer . 160
dchlink & C.lOOO
Rbnill. Frwkn . lOO
Scürsoa . Isckfjb. 60
Sch !. Berneia 40
gehabt . Herr 60
Sichel & Co . 40
üemeniEleiBiir .lOO
Sinaleo Dfm . 40
SOdd . Metall 160
Trikotwan. Bisighcim
Ufarani. firwlnn .40
Pinsel .N'nrn . 200
TligtiBiffBfir(Sii.)2ö
TollihmSiiU.Kik.50

SN. 2.

$ 2i
39 -
14 -75

Ä -
33 .75
14 -

70 .10 70 .10

6075
63 -
28 -

^i .25
3250

25 -
72 .50
77 . -
25 -

61 -
6150
28 -
30 -

562

äi0
26 . -

76 -
25 -

Wayß &Freyt .40

ZeU .WJdh .StlOO 104
Zuckt . Wagh . 40 ao

Frankth . 40 40' Heilbr . 40 *
Offstein 40

. . Stutt -3:art40

variabel
Benz Motor . 60 38 50
Dsch . Petrol .160 —
Großk . \VQrtt,20 57 . - . 55 '

> eenV . :krt r. nleilicn

02 87

41 50

39-;

b% Bad . Kohle
6^/0 Unr . Brausk.
5°;0 Pnal ?a!i« .ADi.
b% i Pttül Rncen*.
5^ itb .Braank.liJ ' 2̂ 01 ^

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Festverzinsliche » Werte

Conaols

5°/0 L .-E . Kohle
60/0 Pr. Kali .
Goldanleihe . .
Doll .- Schatzan .
4V*8chatz . IV -V
5<>/0 D .Reich8 &n .
40/0
ch ° :
40/0 Schutegeb .
ßp -Prlmlenan .
4»/o Pr

..
60/0 Mexikaner .
4VjOe8t . ocn . 14
40/0 Oest . Goldr.
4% Oe8t .Kronr .
4°/0 Türk . adm .
40/0T . Bagd . 8 . 1
4°/0Tttrk . v . 1005
40,0 T . Zoll 1911
4° '0T .400F .Lo8e
40,0 Ung. Goldr .
4°/o Ung . Kronr .
60 0 Tenuantep .
4V.

20 . 2 .

:

0387

7J50

0.3670 392

1637
1750

125
1050
1270
10 .60

24 - - -
Pfandbriefe

l°/r>Bad .Schate ,
lierl . Hypothek .

14,7 -8 u. Abg .
Io . Serie 28,24
io . Serie 26 .
io . Serie 26 ,
io . Komm . 8 .1-2
Dteob . Hypoth .

8. 1, 4- 24 . .
Krankl . Hypbk .

8 . 14 . . . .
Krankl . Plandb .

S . 48, 44, 46-62
Sothaer Grund -

kred . Abt . 2-20
io . Abt . 21 .
ic . Abt . 22 .
io . Abt . 28 .
io . Abt . 23a ,
io . K« n . Km . 1

9 -

4 -

827

845

1080

895
260

10

4 .

802

8 -50

10.22
9-05
260

20 . 2 .
8 .30

6 -
750

22. 2.

8 .20
5 -90

745

780 783

770 7 -70

Hambg . Hypbk8 . 141—600
Meoklenb . Hyp

u. Wbk . 8 . 1-8
Heining . Hypb

Em . T—17 .
do . Prämienpl
do . Em . 18
do . Em . 19
Nordd .Grundkr

8. 8—19 .
do . 8 . 20 . .
PreuB . Bodenkr

8 . 8—29 . .
Preud .Centr &lb

86—99, 01—12
PreuB . Komm .
Preu 8. Hypbk .

1904—06 . .
i’reuß . Piandbr

8. 17- 88
do . 8 . 34 .
do . Komm . Em

1- 12 . .
Rh .Westf . Bod .-

kAdbk . 8 .1-13
do . Mj . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

F.lsenbahn - Aktien
Hochbahn . 600 87 37 89 —

8. -
390

932

_
7 45

395

7.72

7 .90
369

932

_
749

3 .90

772

8150 81 . -

6li8 58 ? 5

^ Qd, Eisenb .800
Baltimore . . .
Enxemb . P .8 .B .
6chantung . .Ganada -PadSc

8chifTahrtA «Akticu
J . Auntral . 60« 107 -50 107 *—
ttapax . . . 800 126 50 129 —
Hamb . Süd . 800 101 - lüO . —
Hansa . . . 00 135 -— 134 —
Vord-Lloyd 126 -50 184 -50
Verein . Elbe 20 3/ .50 3/4 )0

Dank - Aktien
Bank f .Braa -in . 98
Barm . B. Ver . 20 83
Baye». H . u .Wb. 101 50 101 -50
Berl.Han .G . 200 145 -37 145 -

Oommerzbk . 60
Darrast . tik . 100
DeutecheBk .lOC
D.Uebers .B.1000
Diec .-Kom . 150
Dresdner Bk . 80
Leipz .Cred .A.2u
Mitt . Creditb . M
Oeat . Credit . .
Reichsbank 500
Rh . Creditbk . 40
Wiener Bankv .

20 . 2. 22. 2.
107 -
125 -50m

125
93

120
115

98
99

124 75
93 .12

118 75
114 .50

98 75
10

gf
15575

9l '
l2

Rrnnerei -A k t len
Engelhard . . 103 . — 107 —
Schöfferhoi - Br. 151 50 15112
Schulteis -Patz 129 25 l28 75

Indnstrle -Aktien
Aach . Leder 60 24 — 24 —
Aach . Spinn . 20 — . - — —
Accumulat , 600 100 -60 99 -87
Adler AOpp . 260 27 — 26 50
Adlerh . Glas 200 86 50 83 50
Adlwerke . . 40 39 25 39 25
A.-G . f.Verk . 600 105 50 104 50
Allg .Elek .G . 100 95 . - 9412
Ammendt . P . 60 114 — 114 —
Angl .Con . G . 100 84 - 8l -2 §
Anna . Stein . 300 52 75 51 25
AnnenerGu8150 21 — 21 -
Aach . Zellet . 400 68 60 66 -50
Auge .Nrb .M.200 7150 71 .75
BatckeHasoh 20 1 60 1 -60
Barop . Walaw . 9 50 9 —
Basalt A .-G . 20 — - - 78 .50

Bte i33 = 4 *
Berg Evekin .400 70 -— 70 -—
Berger Tiefb . 60 130 -25 130 —
Bl . Anh . M. 100
Bergm .E .W . 200
Bl . Karl . ln .1000
Bl . Maschin . 100
Berzellus M. 100
Bing Nürnb . 60
Bochom .GuB7 (X 8150 81 -50
Gebr . Böhler 10( 23S - 236 . —
Brann . Brik . 600 9/50 9/ -—
Bnch .Kohlel50 158 — 142 —
Brem . Linol . 250 132 - — 132 -50
Brem .Volk . 1000

.. Wollkä .. 1000 100 — 100 -12
Brown Bov .& C. — — . —
Baderue . . 200 42 37 42 -25
BnschWagx . SO 32 25 31 -50

53 -50

81 -50

Capito & K1.
Cbarlott . Wass .
Chem . Buckau .

„ Heyüeu . 40
„ Gelsenk . 1000
,, Alben . 300

Conc , Chem . 400

20 . S
14 50
7025

D
7575
49 --

22 . 2 .
15 -
7125

m
47 -

Cont .Cautchouc 116 -87 116 25

Daimler . . 60
Üelra . Linol . 160
Dessauer Gas .
Dsch .At .Tel .150
, , Luxemhe . 70ü
Dsch .Eb .E^ . 80
MErdöl . . 400
„ GuBstahl 60
„ Kaliw . . 200
„ Spiegelgl .100
,, Ton u. 8 t . 60

Wolle . . 80
„ Eisenhdl ^ . 30
„ Maschinen .

Donnersm . 600
Dresd . Gard . 60
Dören . Met . 1000
Dttrkopp . 160
DQs9.Eiscnh .100
Dyckerhoff . 40
Dyn . Nobel 120

Eintr . Brk . 600 107 —
Eisen . Kraft 260 35 —
Elek . Eieier . 300 64 -71
„ Eichfu .Kr . 60

El Bd .Woll . 100
Email .Ullrich 60
Enzin #cer W . 100 . . - . - A
Erlansrer Bmw . 113 -50 112 -
Ernemann . 60 — •— 45 -•
ßschw . Bg . 600 140 — 137 -
" Steink . 700 81 7

87 .50
65 25

1898 . 12
28 50

75-ri

Es8, 700

EaberBlelst .140 70 —
l .-G . Färb . Ind . 123 -75
Feldm . l ’ap . 60 / 9 —
Fett . LGu1I1 . S0' 111 —
Frankent .Zuok . 40 -50
Frankonia . 100 23 -—
Friedrichsh . 900 93 . —
B. Frisier . . • 2 -90
Fuchs Wagg . 20 0 40

Gelsen . Guß . 4üt
Genschow . 4(X)
Germ . Zem . 14*
Ges . f.ef .Ünt .lüt
J . Girmea L Co .
Glockenst . 14u
Gebr .Goedh .150
Th . Goldsch . 200
Gothaer Wag . 60
»Görlitz Wagg .2f»
Greppin . W . 100
Gritaner . . 800

llacketh . Dr . 40 _Halle Masch . . •
Hammer . Sp20C
Han . Masch . 160
Hann . Wagg . 8»
Hansa Uovd2ü
Harburg W . G.
Harkort Bgw .iX
Harpener 100t. •
Hartmann . 60
C. Heckmann800
Hedwigsh . 250
Held k Franke
Hilpert Ma . 8o
Hirsch Kupl .160
Hoesch Eis . 600
Hoffm .8tArke60
Hohenlohew . .
Holjsmann . 80
A. Horch k C.180
Hotelb .*Ges . 70()
Howaldw . . 800
Humboldt M. 20
Ludw . Hupfeid
C. M. Hutsch . 80
HQtt .Niedsch .20

20. 2.
2

^
50

iM -

91 . -

. - 105 .12
•- 27 60
i. - 57 .75
i. - 70 . -
; 25 3312
. - 2250
50 83 -

: - 02 -
4050

187 10 .40
•25 66 -

- 87 .60
- 3175

.50 26 ^
47 0 47

Jlae Bereb . 201 102 - —
JeserichAsph .40 8 ö -—

JDdel & Co . OO 82 -
/ ungh . Gebr . 140 / g 25

KahlaPora . 100
Kahlbaum . 800 i Ö6
KallAschers .l^ iT “
Karisr . Mach. 6C’ 3Katto -witz . Bffb , Jj
Klöcknerw . 600 84Kolb&Schfll .lOt 101 —
Köln-Neuess . CO gd gy
Köln-Rottw . 140 §3 . —
Koarth . Cell. HO 41 . —
Krause & Cie. 60 42 25

20. 2 .
Kronpr .Met . 160 C>8 -—
Kyffh . Hhtte 20 3o —

l âßnieyer . 160 01 -60
Laurahütte . 60 34 .75
Leopolds ^ r . 140 § 7 -60
Linde Eism . 100 122 —
l.indströra . 200 106 -—
Llnerner W . 140 6 d -—
Linke Hottm .120 43 50
Lndw . Löwe 300 136 -50
C. Lorenz , C-0 79 -50
Loth . Prt . Ce . 40 2 80
Ladensch . M. ttt* 42 —

.Haifdeh » . M. 40 60 -—
C. D . Ka <?irufl50 53 —
Malmcdie . 200 30 . —
Mannesm . . 60'.< 81 .75
Manst .Ber ^ b . 50 / 5 60
Marienh .b .K . 80 31 25
M.^ b .BreiierlOC —
Hasch Kappel . ^>lax !mMansl 20 1
Hch . Wb . Lin . 40 1
M.Web . Zitt . lÜf- !
Meyer Dr . P . 20 12 —
Mfa *? . . . . 20 SO -

ftGenestlOO Z§ § 0
Motor .Deutz 160 A4 25
M0lb .Rergw .700 93 —

Keck . Fahre .100 39 87
Nept . Schlffsw . 0 075
N' lederl . Kohl .20 10L75
Nitritfabrik .80 20 -12
Vordd . 8tgt . 50T 119 -
_ WollkÄmm600 98 75
^ Qrnb . Herk 80 57 . —

Gbersch . Ebf . 60
, Eisenlnd . 120

Kokswerk .400
Oeking -SL . 600
Orenstein . 200

a?

96 50
5725

S '
75

Panzer A .-G . . 3150
Ph6n . Bergb . 600 74 25
lul . Pintach 600 61 —
Pittl .Werk * . 120 113 -

Katüg . Wug . 100 34 . _
RAvensb .Sp . 200
Reichelt Met .luo 59 . _
RetehotePApckLt 126 . _
Rh . Bruunk . 800 132 .50

Ä*
60 .50

113 . -

•JO. 2
Rh . Elektra 100
„ üettali . . .
„ Stah :w . . 800
„ Nase . Bg. 100
,. Spiegels ! . 300 I

Ün . W .Klkw . 30i,

51 —

9650

7f>:
8
-
7

30f. 12 ^ 25
. . 70 —

Rheydt elekt . 60 2 —
J . D . Riede ! . 40 53 —
R-ock .&Sch .lOOO^70 -50
Rodden?rube400 332 —
Rombach H . 800 Itt —
Ro8cnt.Porz .800 73 ^
Rottjersw . . 100 71 -—

siachsen 'w*erk 20 53 . —
bÄchß . ThGring .

Porti . Zem . 160 97 —
Sachs . Waggon 33 -75
Sachs . Webst . 76 . —
Salzdetfurth 160 136 50
San ^ erh . il . 60 73 —
Sarotti . . . 20 105 .75 AUS SG
SchäferBleehüO 2250 2225
Scheideman .200 27 .75 27 60
öcherlng ch . 250 106 — HO —
Schl . Textu . 100 36 .60 J § 25
Schl . Zink 100 116 50 115 50
H. Schneider 80 55 50 55 -
Schölier Eitort 37 — . 3 / —
Schriftg .OiT. leo 105 — 103 —
Sehub &Salz 100 11975 122 -
Sohuckert . 700 77 75 77 25
SeckMohlenbau 64 .50 64 50
Seebeck . . 200 28 — 26 —
Siegen Solln . 40 31 12 30 50
Siemens e .B .100 60 — 57 —
SiemensGla82CiO 80 .50 82 . —
-JiemensHal .700 § 725 96 -25
Sinner , . 100 55 — 56 —
StoSfurtOh . 100 38 .50 3850
Stett . Cham . 800 55 .50 57 50
,, Vulkan 120 32 37 30 —

HugoStinneslOO — . — — . —
Stöhr & Cie . . . 1C6 55 105 50
StocwerNAh .200 69 — 6 Ö. —
Stoib . Zink 100 94 75 93 50
StnU .8plelk .600 112 — 112 -

ratelglae . 60 68 . —
recklenbuig . . 9 .1 o
PeletouBerlloM 46 .7 g
Terra A.S} . . 80 37 25
Thale Eisenh . . —
Hlome , Er . 400 47 . —
Transradio 160 9 S . —
Tollt . ElSha 200 gy . -

46 .25
37 . -

9^ 50
50 . -

20 . :

44 50
46 . -

Cnion chem .l’r
fnion Maschin

VarzinerPap .fcH
V.Bl .Fr . Gum4i
VLDsch .Nickl 'Ü*' 103 25
V.Glanz .Elb .BOO222 -
Ver . Jute B . 100 77 -
V. Mr . Halier220 59 -75
V.Schf Bern . 40 28 50
/ cr .StahlZvpen 110 —
Viktoria -Wk . 60 54 .87
Vogel Tel .-Dr .40
Vofftl . Maach . 45

Tfllltab . 140
Vor . Biel .8 p . 180 —

4Vand .-Wk . 100 103 . -
Warst . GrubeCO 12b —
We/? .ftIIübn .lOO 69 -50
Werne . Kam . 60 43 . -
Westere ^ elnlöO 116 —
Wfl . I ).Flamm 60 50 75
Wfl . Eie . Lg . 260 -
Weetl . Knpf . 100
Wiek . Zem . 600
WiIhelmah .E .40
Witten .Guß . 200 jt / u .
WittkopTfb .140 85 — WH
R. Wolff . 80 34 - S

^ eitz . Mach . 100 ing _ 10
Zellstoff Ver . 60 BO 50
Zellst .Wald . 100 102 50
Zimmermsw . 40 ,( C>-
Zwickau Ma . 20 IS* ,

Kolonialwerte 25
36Ö - 575 ^. . . - 28 .12 27^\ ichtamtl . t\ otIcrnflf r

Jsch . Ostaiiika 12150 12z
N’eu-Guinea . 360 . — 3/2">tavi -Minen . 2812 2

t ’sch . Petrol . 160 70 —
•?loman -Salpet . 3 75

Krjänzunjfp . Knr *^
:rom .Be 8lg . $40 28 -50 31 -'

B.SchachtD . 600
Lisen . Meyer 20
KeinJut . 8p . 100
Grün k BW . 180
Knorr . . . 60
Koll .&Jourd200
Mot . Mannh . 100
Rhenan . Chm .60
Schubf . Herz 60
Wieal . Ton 200
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Kälber a) —, b ) 71—74, e ) 68—70, d ) SV—SS.
Schafe a ) — , 6 ) 86—88, c) 80—84 ; Schweine

jÄtti 6) 81—82, c ) 79—80, 6 ) 77—78, e) 66—70, f)
. «eit 68—74. Marktverkauf : mit Großvieh lang -
Mii. . Kälbern mittelmäßig , ruhig , mit Schweinen

kleiner Uebcrftand , mit Arbeitspferden ruhig ,
« chlachtpfcrden ruhig .

t, . Würger Getreidcmarkt vom 22. Februar . G e -
Stfin.

° e : Bei kleinen Umsätzen blieb die Tendenz
Webtet . Weizen 260— 266 , Roggen 178—180, Hafer

Auslandsgerste 150— 155, Mats 145—150 M
Mn « Kg . , Hirse 8—8,50, Leinsaat 18—19 hfl . je

,
* (!•„

— Mehle : Tendenz stetig . Htes . Wcizen -
Bäckcrmchl 40, inländ . Aus -

— . . . Weizenmehl 83—85, amerik .
u

'i *e«5te5t 7,50—9,50 Dollar . 70 v . H . hi-s. Roggen .
JqI 1 ^ »25—26,76 , hics . Roggengrobmchl 20,50—21,75 ,

v . inländ . Roggenmebl 22—24, inländ . Roggen -
»7 °uiehl 18—19 M Je 100 St« . — ft tt 11 e r nt i 11 e I :
i— sich kleines Geschäft zn letzten Preisen
ikn ^ . ar . Die Tendenz war stetig. — Hülsen »
«. « wie : Markt ruhig . Haltung und Preise un »
^ .Mert . — Kaffee : Brasil -Offerten waren un -
tz. ",̂ ert . Tcrminware % sh . höher . ?lm Loko-
iJt li^'-l>te sich Interesse , besonders für gewaschene
ii? " k . Cantos Spezial 122- 125, Extra Prima 117

Prima 118—116 , Superior 110- 118 , Good
,^ 7«*8, Rio 91—96 , gewaschene Rio 130—180 sh . —

0 ' Der Markt war im Lokogeschäst unver »
fest , zumal die Abgeber weiter mit Angebot

n,»
"" hielten . — Rci 8 : London meldet von Burma

iml ® rn *e und festen Markt . Dagegen blieb die
Wp» 2? ^ ei noch unentwickeltem Geschäft hier ans

Gebieten unverändert . Burma II loko 14,7 % ,
r tt,® 1«1« März -April 15,1 % sh ., April -Mai 14,1 %

« ittma Bruch al loko 18,1 % sh , Moulmein 20,
Trtt ^ rtrt ff pvi m . t .. . r . # . rtrt ff ri*. OT • _

(h*g, ” — wieg ic ; a»enoc
S Uß8mc6t 46,50 , hics. Bäci
Mmcbl 38 —41 . inländ . Wc

"w loko 22,6 sh . , Patna loko 28,6 sh . — Aus -
° » !>s - ucker : Das Geschäft hielt sich auch heute

i^ ^äen Grenzen und hie Preise waren bei weiter
' '»er Tendenz nur wenig verändert . Tschechische

Karlsruher Tagblatt , Dienstag » den 23. Februar 1928

Kristalle Feinkorn 13,10 % sh ., März 14% —14,1 % sh .,
April - Mat 14,4 % sh . und Juni -Juli 14,7 %—14,8 % sh.
— Schmalz : Tendenz ruhig . Amerikanisches »6,26,
ratkinterte « 87 .50—38. Hamburger Schmalz 42 Dollar
se 100 Kg. netto .

Hamburg , 22 . Febr . lEig . Drahtmeld " .) Kaffee¬
terminnotierungen von 2 Uhr mittags .
März 104 B „ 102,50 G . : Mai 98,75 B „ 98,26 G . ;
Juli 96,50 B „ 96 G . : September 96 B . , 94,50 G . ;
Dezember 93,25 B „ 98 G . Tendenz behauptet .

Hamburg . 22. Febr . (Eig . Drahtmeldg . ) Zucker -
terminnoticrungen von 2 .16 Uhr mittags .
Februar 14,20 B . , 13,85 G . ; März 14,06 B .. 14 G . ;
April 14,25 B ., 14,10 G . ; Mat 14,40 B . , 14,40 G . ;
Juni 14,60 B „ 14,40 G . ; Juli 14,75 B . . 14 .60 G . ;
August 14,90 B . , 14,85 G . ; September 15 B . , 14,90 G . ;
Oktober 15,10 B ., 14,90 G . ; November 14,76 B . , 14,65
G . ; Dezember 14,76 B . , 14,65 G . ; Oktober -Dezember
14,85 B ., 14,75 G . Tendenz behauptet .

Breme «, 22. Febr . <Eig . Drahtmeldg . ) B a u m -
wolltcrminmarkt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr . März 19.86 B ., — G . ; Mai 19,82 B . , 19,75

Juli 19,72 B ., 19,65 ®. ; September 19,41 © .,
19,81 G . : Oktober 19,28 B .. 19,16 G . : Dezember 18,92
B ., 18.84 G . ; Januar 18,86 B ., 18,77 G . Tendenz
ruhig .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 22 . Februar .
Gemahlene Mehlis , prompt : 25 .25. Tendenz still.
Pforzheimer Edelmetallpreise vom 22. Febr . Ein

Kilo Gold 2792 M Geld , 2809 M Brief : ein Kilo Sil¬
ber 91 M Geld , 92,10 —98,60 M Brief ; ein Gramm
Platin 14,40 .* Geld , 14,80 M Brief .

Berliner Metalltcrmin -Notierunge » vom 22 . Febr .
Kupfer : Februar 112 B . , 119 G . ; März 120 B . ,
119 .75 G . ; April 120 .50 B „ 120.26 G . ; Mai 121 .25 B „
121 G . ; Juni 121 .50 bez., 121 .75 B ., 121 .50 G . ; Juli
122.50 B . , 122 G . ; August 123 B . , 122 .50 G . ; Septbr .
123.50 B . , 123 G . : Oktober 128.76 B ., 123 .50 G . Ten¬
denz befestigt . — Blei : Februar 68 B . , 97 .60 G . ;
März 68 B . , 67.75 G . ; April 68 B . . 67.50 G . ; Mai

68.28 B ., 67.75 G . ; Juni 88.28 68 G - ; Jnli
68.26 B ., 68 G . ; August 68.25 B . , 68 G . ; Septbr .
68 .26 B . , 68 G . ; Oktober 68 .26 B ., 68 G . Tendenz
stetig.

Berliner Metallmarkt vom 32. Febr . Elektrolyt -
kupser 135 .50, Origtnalhüttenrohztnk 72—73, Remel -
tcd-Plattenzink 66—67, Originalhüttenaluminium 236
bis 240 , dito 99 Pro, . 240—250 , Rcinnickel 340—850,
Antimon -ReguluS 180—186, Silber -Barren 91 .50 bis
92 .50.

frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vorn 22 . Februar 1928 .

100 kg
Parit. Frankft. Goldmark

100 kg
Parit Frankft . Goldmark

Weizen Wett.)
Roggen (inländ.)
Sommer » Gerste
Hafer (inländ .)
Hafer (anslftnd.)
Kais (gelb ) . .
Mais (Mexed)

2600 - 26 26
17 00 „20 .00 2200

1850 - 21 .50

Weizenmehl
Roggenmeh!
Kleie
Erbsen
Heu

40 .00 - 40 50
25 28 - 26 .75

950 - 1000
28 .00 - 34 00

8 50 - 9 00
4 50 - 5 00

170018S0 Stroh . . .
Bierireber , .

r) Getreide, HülaenfrQchte u, Biertreber ohne Sack. Weizen *
Mehl , Roggenmehl und Kleie ohne Sack.

Tendenz : ruhig

Börsen
Frankfurter Ateodbörse vom 22. Febr . In Fort¬

setzung der Erholungen an der Rachbörse zeigte der
Abendverkehr weitere Besserungen , die ihren Aus¬
gang vom SchiffahrtSakticnmarkt nahmen . Hapag
waren anfangs auf Gerüchte von einer Kapitals -
erhöhung deS Unternehmens lebhaft «« gesetzt und
erzielten Gewinne von 0,75 Prozent , Nordd . Lloyd
ebenfalls plus 0,75 Prozent . Auch Montan - und

srr. 89. Sette i

Ehemlewerte zeigten gebesserte Kurse . Kriegs¬
anleihen unverändert . Die Abendbörse schloß ruhig
in fester Stimmung .

Mannheim » 22 . Febr . ( Eig . Drahtmeldg . ) Am
Bankcnmarkt vollzogen sich heute lebhafte Umsätze,
wobei Rheinische Kreditbank und Süddeutsche Dts -
conto -Gesellschast fest lagen , während Hypothekenban¬
ken angeboten waren . Bon Jndustrtewertcn waren
Enzinger Aktien zu höheren Kursen gesucht, ebenso
Zellstoff Waldhos , dagegen wurden Zugseraktien nie¬
driger notiert . Bon festverzinslichen Werten er¬
fuhren Kriegsanleihe einen größeren Abschlag, wäh¬
rend Borkriegspfandbriefe behauptet lagen . Es no¬
tierten : Badische Bank 40, Pfälzische Hypothekenbank
32 , Rheinische Hypothekenbank 72, Rheinische Credit -
bank 95 , Süddeutsche DiSconto - Gesellschaft 99 , I . G.
Farbenindustrie 124 , Mannheimer Versicherung 65 ,
Oberrheinische Versicherung 70, Benz 39 , Enzingcr -
wcrke 76,50 , Gebr . Fahr 36, Konserven Braun 46 ,
Mannheimer Gummi 81, Nähmaschinen Kayser 40,
Nheinelektra 79 , Zellstoff Waldhof 108,75 , Zucker¬
fabrik Fraukenthal 40, Zuckerfabrik Waghäusel 46,
Alte Rheinische Hypothekenbankpfandbriefc 8,025 ,
Kriegsanleihe 0,860 .

Berliner Rachbörse vom 22. Febr . (Eig . Draht¬
meldg . ) An der Rachbörse konnte die gegen Schluß
des offiziellen Verkehrs eingetretene Befestigung nicht
voll anhalten . Am Anleihemarkt waren
größere Kursabschläge zu verzeichnen .
Kriegsanleihe 0,350 , Schutzgebietsanleihe 7,80 . Von
Schifsahrtsakticn waren Hapag etwas niedriger 132,
Nordd . Lloyd 129,60 . Zu hören waren ferner Phönix
76,50 , Gelsenkirchen 87,26 , Harpencr 106,25 , Rheinstahl
77.

Am Privatdiskontmarkt wurde heute eine wei¬
tere Ermäßigung vorgenommen und zwar um
% Prozent auf 6% Prozent für beide Sichten . Anch
diese Senkung war erfolglos , da cs nach wie vor
an Material fehlt .

ZMolr - Nttkauf .
Ub . Forstamt Huchenfeld i« Pforzheim , ver -
UfR lrcibändtg aus StaatSwalddistrtkt I , II und
tinu . « 2500 fm . Nadelrundholz aller Klassen , da-

iHorftwart Schlicker in Rü -
Mronn , Distrikt ll Forftwart Martus in Bü -
L 'wronn , Distrikt in Obcrforstwart von Au in
LWRuield und Forstwart Kern tn Hohenwart .

Gesunde , billige

®it ca . 50 ° lo Zucker frisch gekocht
Vierfrucht . . . . 1
Johannisbeer m Apfel / ’
Mirabellen . , |
Kirschen . . Uk . 1 .20
Heidelbeeren „ . I
Zwetschen , rein '

pro Eimer von 2 Pfund brutto

Fritz Brenner
Konservenfabrik , G. m . b . H.

KARLSRUHE i. B.
Gegründet 1878 — Bis 1918 in Metz

erhältlich in guten Feinkost- und
Kolonialwarengeschäften ; sicher bei :

Badenia-Drogerie, Kaiserstr. 245
Ernit, Georg-Friedrichstr. 22
Fldelitas-Drogerie, Karlstr . 74
Lebensbedürfnis-Verein
Olbert, Gustav, Gerwigstr. 48
Roth, Drogerie, Herrenstr. 26 - 28
Rothschild, Herrenstraße 12
Schaar, Lessing-, Ecke Sofienstr.
Vals , Drogerie , Kurvenstraße17

'

Gnt möbl . Zimmer
auf 1. März zu vermiet .
Batte r . Kornblunven -
stvaße Nr . 1.
^ Zu vermieten : leere
Mansarde . Adresse
un Tagblattbüro .

Gut möbl . Zimmer
an sol. , berusStät . Frl .
zu verm . Moltkest. 15, I.

Gut möbl . Zimmer
mit elektr . Licht , an sol.
Herrn in gutem Haufe
auf 1. März od . später
z. verm . Kalbst . 83. III .

0BE19
Beamter sucht auf sof .
3—4 Zimmer-

Wohnung
sür Haushalt von drei
ruhia , erwachsenen Per¬
sonen Angebote mit Be¬
dingungen unt . Sir . 8462
inS Taablattbüro erbet .
Beamter sucht beschlag -

navmesrete
3-4 Zimmerwohng.
evtl . geg . Mtctevoraus
ahlung . Angeb. u. Nr .
438 ins Taablattbüro .

Möbl . Zimmer
bei guten Leuten , zentr .
Lage , ab 1 . M

Anaeb . u/nt . . . . . -
ins Taablatdbüro erbet .

. Närz , gesucht,
unt . Nr . 8482

1GOO Mk .
aal Vi Jahr gegen hypothek .
Sicherheit auszuleinen . An¬
gebote nnter Nr. ins

Tagblattt Pro erbeten .

Kapital

Nyerkükammer -
iür 1926.

irm
1?,? sS° !>cn Bei -

te» ^ L -H°udwerkS-

1926.
' 6e" 18 '

- Dberbürgermeift er.

Nh . 5 .75
„ Irei Haas

fe .
Rio«,

30 A 211

UJohnungstaufdi!
Beiertheim . Bubaiberstr .
Nr . 6 ist eine belle Ein -
zimmerwobna . im Hin¬
terhaus m . Zubehör geg -
ein« Ersatz-Wohnung fos.
iu vermiet . Angeb . an
trau Lndw . Zöller We . .
Beiertheim. Bulacherlt . 6

I a u f tö !
Gesucht wird : Schön«

8—t-Z .-Wohnnng tnnt

Geboten wird : Schöne
8-ZiMmerwobnun « m.

Bad . Angeb . >>nt .Nr .
8478 in » Taablattbüro .

Kleinere Räume
als Magazin od . Werk-
" ' gectanct . ,» verm .

ialdstrabe 19, I .
Möbliertes Zimmer ,

mit 2 Betten , ohne Wa-
sche u . Bedienung , aus
1 . März »u vermieten .
E rkr. Draisstr . 21 . vt .

Wohnen 6ie möbl .
ober verkeilen Sie
und wollen Ihr Gepäck

romvt u . ^ tll . bei. Hab ..
io rufen Sie 1839 an .

Ferd . Kübel .
Dienumann Nr . 8,

!rd . Kübel
«m-uitiniinn Nr . q,Kaiserst raß « 33. it

Gut möbl. Zimmer
Nähe Hauptpost , an best.
Herrn od . Dame zu ver¬
mieten . Adresse im Taa -
blattbüro zu ersraaen .

lwn möbliertes
in - ll . Sdilah.

in autem Hause , mit
elektr . Licht , an soliden
Herrn od . kinderl , Ehe¬
paar zu »ermiet . Näber ,
im Taablattbüro .

für Hypothek oder Be¬
teiligung . auch kleine
Beträge , gesucht durchs
M. Bula« . Herrenstr. 38.

NeiMterMlkver-
gÜtUklg werde»

M- I.L
gesucht , baldige Rück¬
zahlung 9 ! « 9B »
3 fache gute Sicherheit

wird geboten .
Angebote unter Nr - 8483
ins Taablattbüro erbet .

Offene Stellen
Auf 15. März oder

1, Avril .zu 2. Perl , ein

gesuchl . das schon jahre -
lana in HerrschasiSbäus.
gedient und gute Zeuan .
auszuweis . bat . Vorzust .
von 9— 1 Uhr it. nachm.
6- 8 Ubr .

Riesstablstr . 8 . III .

Süddeutsche

Disconto - Gesellschnft fl.- Q.
Filiale Karlsruhe

Kaiserstrafie 146, gegenüber der Hauptpost
Wechselstube Hauptbahnhof

Besorgung aller Bankgeschäfte

Geldeinlagen werden günstig verzinst
Schnelle Abfertigung durch Errichtung eines besonderen Schalters gewährleistet.

Ackmacht

fEINKOST- MARGARINE

FRISCH GEKIRNT

Fordern Sie die „Blauband- Woche“ zu jedem Pfund.

I. Mvtliek 20000 - Matt
auf ein erstklassiges, rentables Geschäfts¬
haus , allerbester Lage in einem großen
Landort der Vorderpfalz eesucht . Angebote

unter Nr. 8485 ins TagSlattbüro erbeten.

Zunger Kaufmann
18 Jab re alt , in allen
Büroarbeiten bewandert ,lucht Stell « « « auf
1 . März.

Angeb . mit, Nr . 8476
inS Taablattbüro erbet .

iner

Jüngere fleißige Fra »
1—2 mal iu der Woche
3. Waich , u. Putzen gef .

Kaiserstr . 51 . II .
2°9 <*»!«« . fpfiiet

. Sdiubmadier
mit Fräsmaschine ver¬
traut . somit <n-' - » -ins
Wmisch Kost und Wob-
nuna im Sause . Anaeb.
mit . 8474 ins Taablattb .

A8em«erl!a!ls
ggt ciugcführt . Fabrikats
bietet gute u . sichere Exi¬
stenz . Auch ssir Dame
gcctgn . Zur Nebernahmc
d . Warenlagers 5509 M
erforderlich . Näber , dch .
M . Busam , Herrenstr . 88

5teilen ' ( ie5ückie

Ein ehrlich . , fleißiges
m ä d di e n

aus 1 . od . 15. März
Zu erfr . im Tag '

staatil . aevr . . mit dem
Kindergärtnerinn .-Exam
I . Kl . u, den best. Zcirg-
nissen . sucht Stelle .

Anaeb . nnt . Nr . 8486
ins Taablattbüro erbet .

vom Lande , der das
Zimmerhandmerk erler¬
nen möchte , lucht auf so¬
fort oder soäter . tüchtta.
Reister . Kost u . Wob-
nun « erwünscht .

Anaeb . unt . Nr . 8484
ins Tagblattbüro erbet .

Empfehlungen
Damn-

[tfnieiöctin
(Französin ) fertigt tadel¬
los Damen - und Kin¬
derkleidung , Mäntel . Ko-
stüme usw . Kaiser -
st r a tz e 140, Htb .. II .

Bitte Ausichneiden!
Pollere » . Umbelzc» von
Möbel . PianoS . Repa¬
raturen . auch Rolladen
ulw . Le » Gauzmanu .
Amalienstra ße 12, III .

Kriegsblinber
empf. bet Bedarf seine
selmtacfertiatcn Bürsten -
« . Besenwaren . Karl
G ö v v e r . Karlstr . 75 ,
III . Stock. _
3m Weitzzeugnöben
cmps. sich in u . auß . dem
Saufe . Frl . Josevblne
Asinaer b . Frau Walther
S9wc. . Durlachcrallee 15,
III . Stock

Dackel
glatthaarig , schwarz mit
gelb, graumel . Schnauze ,
auf den Namen Waldi
bürend , verlaufen . Bor
Ankaus wird gewarnt .
Mitteilung an Weinbdlg .
Steiner . .Karlstraße 22,
erbeten . Televüon 1869.

Villen
und Einsamtlienbänser ,
sofort beziehbar , in . klei¬
ner Anzahlung zu ver¬
kaufen . M . Busam .
Hcrrenstraße 38.

m .
Ort

>asch ., elektr . Kraft ,
« 1)0 Einwobn . Nähe

« . - « ad«« , »u verkaufen .
22 099 Anz . 5900 Jl .
Geschäft « . 6 Ztmmcr -
rvobnllna sof . beziehbar.
Herrenstr . SS^ Tcl . 5539 .

Eliftenzen.
Pensionen ,
Metzgerei ,

SotelS und
Wirtschasten
ge
Gärtneret , Manusa -
waren . Autorep .-Werkst.<
Zabnvraris zu verkauf .
M . Bnla « , Herrenstr 38.

Ein gebrauchtes , noch
aut erhaltenes
Drei-Rad m. Kalten
preiswert zu verlausen .

Bad . Beamtenbank »
Walöstrabe 1 .

Sehr billig abzuaeben :
säst neuer Tuch-Gehrock
m . Weste , mittl . Figur .
Herrenstr . 26. 1 Tr . r .
Eleg . Divl .-Schreibtisch

preiswert zu verkaufen .
All« ch . nnt . Nr . 8477

ins Taablattbüro erbet .

M Rottweiler mit
' Sdammb . vreis -

wert zu verkaufen .
Sorlftraß « 12 . II . r .

LlWMWiW
kuiamay

mittl . Größe u. Kinder¬
wagen . n . aut erb . , aus
gut . Hause , zu kauf. «es .

Prcisanacb . unt . Nr .
8481 ins Taablat tbüro .

Guter alter
Perler-

eiwa W auf 214 Nieter
groß , zu kaufen gesucht .

Genau« Anaeb . unter
8479 ins Taablattbüro .

Gesucht werden Kinder
z» einem Mensendieck-
turnknrs und noch Da¬
me» zu einem Damen¬
kurs . Näher . Bismarck¬
straße 79. II .

Sckwarzwöld! öneck
krisch eingeiroffen .

Kiefer , Schübenktr . 43.
Daselbst Ist eine schöne

_ r -Z.-Wohn «ng zu verm .
Hersteller zahlt 100 Mk . , wenn Kamvolda nicht
,n 1 Min . b . Mensch u . Tier Kopf -, Kleider «. Filz »

(Brut ) verillät . Keine Man, « mehr !
Einmalige Anwend . Kamvolda M

empfiehlt
Drog. Keichard, Werderplatz 44.

1 IHIH . V. I

we

Heute neu ! Heute neu !

77lu * tcfLnetL

Jttuftriertepreffe
Die große aktuelle Dilüerschau öer Woche

Reichhattiger Unterhattungsteil
spannende Romane

Zu beziehen öurch Sen Zeltschrlftenhanöel

Einzelnummer ro Pfennig
Ätoimemrnlsbtstrlluugtn (vierteljährlich M . t~6o) nehmen entgegen

alle posianstallen und öer Verlag

Knorr Sc H i r t h / G . m . b . H .
MünchnerNeuesteNachrichten/ München/Äenölingerstr So

sind oft ausschlaggebend . Ein schlecht ge¬
putzter Schuh zerstört den Eindruck einer
sonst tadellosen Eleganz . In diese Ver¬
legenheit kommen Sie nie , wenn Sie zur
Schuhpflege immer Erdal Marke Rotfrosch
verwenden , das die ursprüngliche Schön¬

heit des Schuhes erhält .

Erdal
putzt die Schuhe , pflegt das Leder !
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'V M& ti

Laditches
L-andeschesrer
Dienstag. A . Sebrnar .

BollSbübne S.

Ein dramatikcbcs Gedicht
von Friedrich Schiller .
Sn Suene geletzt von

Selir Baumvach .
I. Teil :

DallenlieinS Laser
Her,

« H°ckcr
Gemmecke

Kloeblc

Müller
Dr . Weidner

Echarllchüden Dr . Stör ,Lang
Süragier Sruchm
Nürallier Prüfer

II. Dell:

Wamtmeifter
Trompeter
Klpsiabter
Ääaer
Dragoner
Arkebusiere

Mar Piccolomini

Baumbach
renck

iecolomint
v . b . T

Gral Terzkri Irruchen
Jllo „ Herz
Jsolani Gemmecke
Buttler LIeck
Hergoatn Noorman
Tbekla ScheinvilugGräfin T«^
Seni Müller

Anfang 7¥> U8r .
« nb« 10« Ubr .

Sperrsitz 1. Abt . 6.20 Jt .
Der IV . Rang ist kür
den allgemein . Verkauf

lreiae ballen .

fl
I | II1IIIIIIIIIIIIIIIII
V Dir. E. Kistner
WiMstr . 16 / Tel. 6689

Tägl . [5 ] Uhr :
Die besten

Variete-
Attraktionen

und das unterhaltendste

familien - Programm .

Amin Karlsruhe
GesellschaftEintracht

III. KONZERT
des Instrumental-Vereins

am Freitag , 29 . Febr ., abends 8 Uhrim Saale der Eintracht
Mitwirkende Solisten : Frl . Elisabeth Neumann ,Violine , Frl . Gertrud Beok ans der Gesang schu e

▼on Fran GrosskopfSehnm &cher , Sopran,
tfnsik&l. Leitung: MusikdirektorTheodorMünz »
Vortragsfolge: Ourerture au Frome hens Ton
Beethoven, Liedervon Haydn , Mozart uod Beet¬
hoven. Aus den schottischen Liedern mit Be¬
gleitung von Violine , Cello und Klavier. Violin¬
konzert von Beethoven und Es-dur-Sintonie mit

dem Paukenwirbel von Haydn.

Eintrittskarten für Mitgliederbeider Vereine zu
60 Pfg., für Nichtmitglieder zu Mk . 2.— und
Mk . 1.— in den Musikalienhandlungen Doertund Müller , sowie an der Abendkasseerhältlich.

Wldiflgu'für Mütter
Mädchen

Nächster Abendkurs über Säuglings - u Klein¬
kinderpflege beginnt am Donnerstag , 25 . Febr.,abends 8 Uhr im Kinderkrankenhaus, Karl -
Wilhelmstraße 1

mw
"
MiMjmd !

viewohljHmeckenSe vitaminreiche
Lebertran-
krastnahrung i

Zvrüert öle Sesunöhelt un» wiöer-
slanöskrast örr Ainöer in jedem fliter!
vrnckfihriften in tzpottzden nn» vrogeet»«.

EtalionsnamenGnbening .
Vom 1. Mär , 1928 ab führt die an der Bühlcr -

talbabn gelegene Station Obcrtal den Namen
..Oberbüblertal "

Karlsruhe , den 11 . Februar 1826.
Badische Lokalelsenbahnen . A. - G.

Künstlerhaussaal
Heute Dienstag 8.30 Uhr

Prof . August Babberger

Farbe ie der ürchitektnr
Eintritt freil

Bad. Kunstgepgrtigierein — I
y

l I « ■ a » ■ ■ . a. ■
. landes

Adlerstraße 29, Gewerbeschule .
Nachdem der Winterkurs für die Teilnehmer mitnachweisbar großem Erfolg zn Ende geht, beginnt am10. März ds . Js . der

Sommerkurs.Kursende 31 . Juli . Gediegene künstlerische Aus¬bildung für die Praxis und zwar für Maler , Dekorateureund ähnliche Berufe .Am Schluß Gelegenheit zur Ablegung der Melster -
— Anmeldungen alsbald eibeten. Prospekt und‘ ‘ " Dfre !̂ *uskunft durch die I ektion.

Rruckarbeiten
JEDEN liefert rasch und in tadelloser
UMFANGS Ausführung die Druckerei des

Karlsruher Tagblattes
Ritterstr . 1 Fernsprecher 297

800 -2.
1Dos . tib. 20 marin . Iler . u .
lpos . schön . Kollmps. u.
J l ? os* k. Bratheringe und
1 Dos . f. Goleeheringe und
1 Dos . f. Bismarckher . und
1 Dos . cn. 15 f. Oelsard , u.12 neu . 1a Matjesher . od,ca. 18— 20 ff. Vollfetther .All. zus. 6*’j . JiE . Dejfcner . Konefbr .MwinemUnde £ 00 .
40 Ia Kollmps . und 40 De¬
likateßheringe , zus. 57* Ji

Jeder
Amateur-

"
schneidets aus .

Reparaturen. Än¬
derungen anPhoto -
und Lichtbildap¬
paraten bringt

man zum Fachmann
Neulieferungen

F. Kneller
Waldstraße 66.

Kein Laden .

|Q £ T T
*

■ und

TISCH -
Wäsche reinigt

Aussehen wie neu
Wäscherei

SCHORPP
Telefon 72S

Wnldstr.l
Residenz -Lichtspiele
1111111111111111111111111111111111111111111111111111 ! III Ulli HIHIHI !

Das verschwundene
BrillantenkoMer

Liebesabenteuereines Hochstaplers in 7 Akten.

. .nie liiütins Snhnlfl “ 1 I
*

Groteske In z Akten | I
Hlstor . Statten i . Hessen-
lande . Naturaufn. in 1 Akt

Rantü fllfan Inhaber der goldenen Medaille für Knnst. Per-nOIIC Uli eil sgnltehes Auftreten in seinen stürmisch ,Qberail mit grottem Erfolg gezeigten rassischen Kunsttänzen.
Bisher unübertroffenI

Nor an der Kasse geloste Karten berechtigen zum Eintritt .

Wildstr. «Mir.

Emil Kley
Erbprinzenstr. 25

Wäsche
Tricotagen
Schürzen

Taschentücher
Strümpfe

Socken , Garne
Kurzwaren

Abonnenten
kauft bet Inserenten des
« arisruber Taabtatts .

Auw -Oara ^ en
an » Wellblech

Tankanlagen , Jagdhütten
Fahrrad - Sehutzhänser

Schuppen jed . Art , leuer -
u. diebes -icher . zerlegbar ,

transportabel liefern
kurzfristig

Gebr. Achenbach Gm .b .H.,
Eisen - n . Wellblechwerke

Weidenan (Sieg )
Postfach Nr . 540.

Vertr . :E ’uardMnh !mann
Karlsruhe . Draisstraße v

Telephon 4224.

modern , krear»
saitig , fast n®u '

sehr preiswert
Zahlungs -

Erleich teron »

KaiserstraBe lfjSalamand. racbnhhS '

/

8 <k , 4 -
~
Zimwer *

Das ist Hier die Frage . — Tragen Sie zu ihrer
Lösung bei und kaufen Sie ein Los aus der

Wertlotterie der Arbeiterwohlfahrt .
Der Ertrag der Lotterie kommt bedürftigenKindern zugute .
Pie Hot ist grofil Heilt den Kindern!

Pas Los kostet nur 50 Pfg .
Ziehung bestimmt am 27 . Februar 1 S26
LoSverkauksslellen: Sämtliche BerkaufSstellcn des Lebensbedtirknld '
vereinS Karlsruhe . Lotterie -Kollekteure . Warenhaus « elch«»'
Knopt , Karisrube , Karlcrstr.. KrastivagenvertanfSges . „ Intra '
Uallcrltr . ll b , MapveS , .Karlsruhe , .« ari -^ riedrichstr. 2(1. und an alle »

du ' - ‘ ' *Durdi Plakate kenntlichen StellenX KARL DORR, Holz- und Kohlenhandlung Degenfeldstr . 13
9 Telephon Nr. 499

Heldin des Alltags .
Berliner Roman

von
Ernst Edler von - er Planitz .

Copyright 1924 by Verlag A . Metzler St Ev .,
sstttenbevc - und Serlin .

M ) - lSiachdruck verboten .)

Magda aber schritt zur gleichen Stunde tief
itt Sorgen durch den erleuchteten Biktoriapark,
dessen Wasserfall heute im manischen Glanz sei¬
ner Farbenspiele rauschte . Durch riesige Re¬
flektoren, die im Gebüsch versteckt untergebracht
waren , wurden di« Wasserstürze in die ganze
Skala des Spektrums getaucht . Bald rot . bald
grün , bald blau und weiß schäumte die strö¬
mende Flut zur Belustigung der aus allen
Stadtteilen herbeigecilten Menge, die nicht nur
den Park , sondern auch die anarenzenden
Straßen füllte. Schutzleute zu Fuß und zu
Pferde hielten strenge Ordnung und verhinder¬
ten, daß die Leute an den Wasserfall zu nahe
hcranbrängten . In der Krenzbergstraßc herrschte
ent Verkehr wie sonst im Zentrum der Metro¬
pole . Der ganze Straßendamm war mit Men¬
schen überflutet . Die Wagen und Gefährte
wurden durch Polizisten in Nebenstraßen abge -
kenkt .

Magda warf nur einen flüchtigen Blick auf
die bunte Pracht, dann suchte sie einen stillen
Seitenweg des Parkes auf, um in der Einsam¬
keit darüber nachzndenken . welche Schritte sie
zum Schutze Karrs und ihrer ciaenen Beruhi¬
gung zu tun habe . Aber ste kam zu keinem
Entschluß . Müde wandte ste sich ihrer Woh-
tmnfl zu , schritt durch die schwatzende und
staunende Menge den Berg hinab, zwängte sich
durch die Schar der Leute , die vor ihrer Haus¬
tür sich stauten, und eilte die l,ellerleuchteten
Treppen empor. In ihrem Zimmerchen ange¬
langt , machte sic , Licht, zündete ihre Teemaschine
an und machte sich - daran , Teller und Besteck
für ihr bescheidenes Abendbrot znrechtzurücken .
Sie hatte die Fenster halb geöffnet , um die er¬

frischende Abendluft hereinzulassen. Jenseits
der Straße leuchtete der buschbewachsene Berg
im Glanze seiner elektrischen Sonnen . Im
Maschinenbaus, gerade ihr gegenüber, stampf¬
ten die Gasmotoren , welche die Flut des künst¬
lichen Wasserfalls bis zum Givlel des Kreuz¬
bergs emporpumpten. Der gleichmäßige Takt
von hundert rotierenden Pferdekräften schlug
dumpf surrend wie ein nimmer rastendes Uhr¬
werk an ihr Ohr . Draußen an der Korridor¬
türe klingelte cß. Magda hörte, wie Frau
Schwaiger in ihren Pantoffeln zur Tür
schlürfte , um zn öffnen . Dann war 's ihr, als
ob eine Männerstimme fragte : „Wohnt hier
Fräulein Magda Weaner?"

12. Kapitel .
Die Zweifel Magdas , wer so spät noch nach

ihr fragte, blieben nicht lange ungelöst . Fran
Schwaiger kam sichtlich aufgeregt zn ihr herein
und meldete , daß ein Herr draußen stehe und sic
zu sprechen wünsche. „Er hat einen weichen
Filzhut und blonde Haare und . . / '

„Das kann nur mein Chef sein", sagte Magda
bestürzt und eilte nach der Tür . In der Tat war
es Karr , der bisher noch nie die Wohnung sei¬
ner Angestellten betreten hatte. Er iah bleich
und erregt aus und lieb sich ohne Umstände auf
dem alten Lehnstuhl nieder, während Magda
erwartungsvoll vor ihm stehen blieb .

.„Haben Sie die Anschläae an den Säulen
gelesen ? " fragte er dann ohne jede Einleitung .

Magda bcfahte und berichtete , daß sie durch
Burlesf darauf aufmerksam gemacht worden.

Karr schien unangenehm berührt .
„Sic kennen den Menschen näher ?"
„Ich habe ihn wiederholt abgewiesem aber er

drängt sich mir immer wieder anl . So heute
abend , als ich das Bureau verließ ."

„Er führt etwas im Schilde , daran ist nicht
mehr zu zweifeln"

, sagte Karr nachdenklich.
„Und wenn er auch nichts Positives weiß — ich
halte ihn für niederträchtig genug , sid) irgend
etwas auszuhecken ."

„Was sollte er sich ersinnen? Maa er mich
doch angeben. Was liegt daran ! Ich werde
mich zu rechtfertigen wissen, und was Sie be¬
trifft . .

„Sie glauben also , daß ich die Hände dabei
im Spiele hatte?"

Magda schwieg .
„Ich halte es für meine Pflicht. Ihnen jetzt,

nachdem öffentlich recherchiert wird , mitzuteilen,
daß cö sich um weiter nichts handelt als um
einen unglücklichen Zufall . Poller und ich sind
Jugendfreunde . Wir besuchten beide zusammen
das Gymnasium zum Grauen Kloster , dann die
Handelsschule und lernten später beim alten
Poller am Alexanderplatz. Auch noch als Ein¬
jährige hielten wir zusammen . Dann kam es
zum Bruch. Ans welchem Grunde , tut nichts
zur Sache . Poller trat als Teilhaber in bas
Gcsdiüfts seines Vaters ein , das er später erbte .
Ich etablierte mich . Daß wir in derselben
Brancl-c arbeiteten , ergab unsere aemeinsame
Lehrzeit. Geschäftlich war es nicht zu vermei¬
den , daß auch jetzt noch Fäden von Poller zumir und umgekehrt liefen . Aber ein gesellschaft¬
licher Verkehr war ausgeschlossen . Ich hätte
ebenso mit Meier , Müller oder Schulze in Rech¬
nung stehen müssen, wenn einer von ihnen
Inhaber der Firma Poller aewesen . Das
brachte der Markt und die Größe des Hausesmit sich. Alles wickelte sich normal ab . wie Sie
wissen, bis Poller vor einiger Zeit plötzlich
ohne jeden ersichtlichen Grund den Kredit
sperrte, auf Ausgleich des ganzen Kontos drang,mir übermäßig große Wechsel anfzwang und —
das übrige ist Ihnen bekannt."

Karr machte eine Pause und richtete den Blick
auf eine vergilbte Photographie an der Wand,welche die Mutter Maadas in einem einfachen
Rock mit Umschlagetuch ohne Hut ' darstellte .Dann betrachtete er interessiert die übrige be¬
scheidene Einrichtung des Stübchens mit seiner
abgenutzten Kommode , den roten Pelargonien
am Fenster und dem frugalen Nachtmahl auf
dem Tisch . Wie arm und bescheiden sie lebt ,
dachte er. Dann fuhr er fort :

„Um es kurz zu machen. Ich entschloß mich,mit Poller persönlich zu unterhandeln , und fuhr
nach Hoppegartcn. AlS ich dort ankam . trat er
eben aus dem Hause . Er hatte ein Gewehr über
der Schulter und wollte zur Jaad - Erst gab er
sich den Anschein, als sehe er mich nicht, und
ging in den Garten . Ich folgte ihm und sprach

ihn an . In seiner brutalen Art wollte er
abfcrtigen wie einen Bittsteller. SchlieMAals ich sah. baß mein Reden keinen Eindk^aus ihn machte und er einen bestimmten Hj (mit der Beschlagnahme verfolgte, riß mir
Geduld, und ich sagte ihm ins Gesicht , daß ^

'
.,kein anständiger Geschäftsmann an einem ^maligen Jugendfreund handle, sondern nur c

Schurke . (Purpurrot im Gesicht , riß er däS Gew^herum. Aber ich kam ihm zuvor , schlug *
,,<Lauf beiseite , ein Schutz krachte, und er raume '

rückwärts. In meiner grenzenlosen Vecu»
rnng verlor ich völlig den Kopf . Ich sagte
daß , wenn man mich hier fände , meine
zweifelte Lage und Abhängigkeit von
entdeckte, man mich für den Täter halten ivu^
und . . ,

„Herr Karr , ich verstehe und begreife ab ,
und habe Ihre Flucht nie anders aufgcfa ^sagte Magda ruhig und blickte ibm voll in 9
Augen .

Wieder fiel ihm die Reinheit dieser aläE ^den Blicke auf. Das schlanke, bleiche Mäd<«^mar in diesem Augenblick eine bezwing ?^Schönheit, wenn auch nicht in dem landläm >1 >pSinn , welcher runde Wangen, rosige Gesi^ ' pfärbe, weiche Rundung des Kinns alö
behrliche Attribute fordert . Maadas Schö"».̂
war eine herbe , stolze, geklärte, wie etwa %
Schönheit eines Herbstabends, der die volle . 0
geschlossene Ruhe der Natur in sich birgt. (

„Um mich handelt es sich aar nicht". fttÖ r
nach einer Pause fort. „Was ich sagte . h?)V
Ihnen nur zeigen , wie sich die Sache verV" ^WaS aber erwogen fein will , ist die Gefahr, V
welche Sie durch die polizeiliche Beka »^
machung geraten sind . Es wäre unerhört , rjeL,Sie auch nur eine Stunde meinethalben
lästig ! würden . Und deshalb bin ich hier, ^mit Ihnen zu berate» . Zunächst werden
Ihr Aeußeres so weit ändern , daß nicht ie" ,Lasse, wie dieser Burlesf zum Beispiel, am "
Gedanken kommt . .

lFortsetzung
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